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Die neuen 98munttoeiuftenerfliorlageuf)
[I I.

In der Branntweinsteuerfrage scheint abermals eine Wendung
sich vorzubereiten. An Stelle der 9"iegieriingsvorlage, ivelche in der
Eommission des Reichstags nur wenig Anhänger gefunden hat, hat
-Hr. von Mirbach einen ganz neuen Entwurf vorgelegt. Darnach
soll eine Consumsteuer von 80 Mk. erhoben werden; die Brenner,
welche als eine Zwangsgenossenschaft organisirt werden, müssen ihren
Spiritus an Lagerhäuser abliefern, ivelche das Reich auf feine Kosten
an verschiedenen Orten errichten läßt, sie erhalten für den zum
Verbrauch im Jnlande bestimmten Theil ihrer Produetion einen
gesetzlich fixirten Preis (zunächst ca. 52 Mk. pro Hektoliter), der
Verkauf des für den Expnrt verbleibenden Theils der Produetion
erfolgt dagegen für ihre Rechnung zu den dabei zu erlangenden
Preisen.

Der Plan hat, wie man sieht, viel Aehnlichkrit mit dem von
mir gemachten Vorschlage (cfr. ,,Landwirth« Nr. 27), daß bei
Auslegung einer Consumsteuer eine Preisgarantie für den Brenner
vorgesehen sein müsse, wodurch diesem mindestens beim Absatz im
Jnlande ein auskömmlicher Preis für sein Product sicher gestellt
bleibe. Jch hatte deshalb vorgeschlagen-

1. das Reich solle Lagerhäuser errichten,
2. in biefe könne der Brenner seinen Spiritus abliefern (er

kbrauche dies aber nicht zu thun, sondern könne ihn auch an jeden
beliebigen Käufer, der ihm den besten Preis zahle, verkaufen),

3. falls der Brenner den Spiritus an ein Reichslagerhaus
sabliefere, könne er verlangen, daß dieses denselben zu einem be-
stimmten, durch den Bundesrath alljährlich normirten Preise über-
nehme und bezahle,

4. das Reichslagerhaus dürfe den solchergestalt übernommenen
Spiritus nur wieder zu demselben Preise, zu dem es ihn übernommen
(also dem für das Jahr sixirten Preise), zuzüglich der Consumsteuer
zum Jnlandsverbrauch verkaufen. Was es auf biefe Weise nicht
absetzen könne, würde allmonatlich in Auctionen zum Export ver-
tauft, wobei sämmtliche Brennereien nach Verhältniß ihres Betrie-
bes den Preisabgaug ersetzen müssen.

Trotz dieser wesentlichen Uebereinstimmung in der Grundidee,
kden Brennern einen auskömmlichen Preis für den Absatz im Jn-
lande zu sichern, sind aber die v. Mirbach’schen Vorschläge in der
Art der Ausführung von den meinigen doch weit verschieden, und
es ergeben sich da recht schwere Bedenken.

Jch wollte, daß das Reich auch bei der Preisgarantie ein-
trete unb bie Verwaltungskosten trage, da es doch auch den Vor-
theil der hohen Consumsteuer habe. Jm Weiteren wollte ich, daß
dem ganzen Spiritusverkehr vollständig, wie bisher, feine freie
Bewegung belassen werde, was für die Entwickelung desselben
von größter Wichtigkeit ist, denn das geringste Hemmniß muß
sich als schädlich erweisen und den Schaden werden, wie sich zeigen
wird, zuletzt doch noch die Brenner zu tragen haben. Nach meinem
Vorschlage sollte der Brenner seinen Spiritus an jeden Beliebigen
verkaufen können, das Lagerhaus und der bei diesem event. zu

’) Die BranntweinfteuersConimission hat die Regierungsvorlage
in zweiter Lesung abgelehnt. Red.  
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erlangende Preis sollten ihm nur als Rückhalt dienen, falls er
selbst einen geeigneten Käufer im freien Verkehr nicht finden werbe.

Dadurch wäre die Sache ungemein vers« sacht worden, und viele
Schwierigkeiten wären vermieden. So z.:-»«.:hätten die Kornbrenner,

welche doch für ihren Spiritus in der ;--2-R··egel einen bedeutenden

Aufschlag über den gewöhnlichen Preis erlangen, ganz gut diesen

Aufschlag noch fernerhin behalten könnenåszzsl Ebenso hätte der Absatz

der Brennereien an die benachbarten Schänkwirthe und Destillateure
unbehindert fortbestehen können, wodurch-zweie Unkosten für Eisen-

bahnsracht, Verwaltungskosten 2c. bei diesem Theil des Absatzes
erspart worden wären; die bestehenden Handelsverbinduiigen hätten
fortbestehen können, und man wäre mit einer ganz kleinen Anzahl
von Lagerhäusern ausgekommen, die Verfaaltungskostem der ganze

Verwaltuiigsapparat wäre nicht so groß iind kostspielig geworden,
und was die Hauptsache ist, der Verkehr ·"«hätte sich selbst« geregelt,

sich überall die besten Absatzwege gesuchtkspwas gerade bei der Be-

lastung mit einer hohen Confumsteuer seist wichtig erscheint. Denn
vergessen wir nicht: bie Preisgarantie, welche gewährt wird, er-
streckt sich nicht auf die ganze Production, sondern nur auf den

Theil, der im Jnlande abgesetzt werden kann; beim Export kommt
der Verlust! Je kleiner also der Jnlandsabsatz späterhin wird, je
mehr wir exportiren müssen, desto schlechter wird das Verhältniß
für den Brenner. j,

Hr. v. Mirbach will nun im Gegensatz-Izu meinen Borschlägen
die Brennereien zu einer Zwangsgenossenschaft organisiren und
ihnen die Verfügung über ihren Spiritusjs öweit er, zum Absatz« .

 

imszJnlande kommen» soll, üanzkfen ·.- k. .

Lagerhaus abgeliefert werden, von dort aus besorgt die Genossen-
schaft den Verkauf. Welche Einzwäiigung des Verkehrs, welche un-
nöthigen Kosten für Hin- und Hersrachtem welche Masse von Ver-
waltungskosten die nämlich dem Brenner zur Last fallen —-
und endlich welche Verluste und welche Gefahr durch eine bureau-
kratisch organisirte, geschäftsunkuiidige Centralleitungl Die letztere
soll z. B. bestimmen, wie viel jeder Brenner in einem Jahre für den
Jnlandsabsatz liefern soll, das übrige gehtsür Export; tvennnun aber die
Centralleitung sich in der Schätzung dieses Verhältnisses in einem
Jahre irrt, indem sie für den Jnlandsverbrauch mehr zuläßt als
sie wirklich absetzen kann, was fängt sie dann mit dem übrig ge-
bliebenen Vorrath an, der unter Umständen sehr groß sein kann?
Entweder muß sie ihn den im nächsten Jahr mit großem Verlust
zum Export verkaufen, wenn dies überhaupt möglich ist, oder sie
muß den Brennern das Quantum, welches sie im nächsten Jahre
liefern dürfen, bedeutend herabsetzen. Nun setze man den Fall,
daß gerade dieses nächste Jahr eine sehr günstige Kartoffelernte
bringe, die Brenner müssen nun aber gerade weniger brennen laut
Verordnung der Eentralleitung, Weil diese sich im vorigen Jahre
verrechnet hat. Und ferner, das vorige Jahr, in dem also die
Eentralleitung ein zu großes Quantum für den Jnlandsverkauf
annahm, bot gerade günstige Gelegenheit mehr zu exportiren, die
uns dadurch entgangen ist; im nächsten Jahre, in dem also weniger
zum Jnlandsverkauf angenommen wird, ist vielleicht gerade die Export-
Eonjunctur ungünstig. Jn welche Lage kämen dann die Brennereien?
Sie könnten einen Theil ihres Products überhaupt nicht mehr an-
bringen und müßten den Betrieb einstellen. Und wenn diese Miß-
griffe der Eentralleitung sich in einigen Jahren wiederholen, wäre
unsere Spiritusindustrie wahrscheinlich ruinirt.

Das hier angeführte Beispiel wird genügen, um zu zeigen,
daß wir mit der Zwangsgenossenschaft ein gefährliches Experiment
machen werden. Unsere Spiritusindustrie ist für solche Bildungen
viel zu groß, die Faetoren ihrer Existenz sind zu verschiedenartige
und wechselnde, wir können sie nicht mit Reglements und Decreten
vom grünen Tische aus dirigiren, es ist bei ihr Alles nicht so, wie
bei den in ihrem festen Gleise gehenden Eisenbahnen. Mit der
Zwangsgenossenschaft werden wir wahrscheinlich bald sehr trübe
Erfahrungen machen, und ich glaube, Wir sollten diesem, einiger-
maßen in den Socialismus hineinragenden Project fern bleiben.

Es ist wohl anzunehmen, dnß bie Reichsregierung dem Ge-
danken, den Brennern einen gewissen auskömmlichen Preis für ihr
Produet zu sichern, damit sie unter der Eonsumsteuer nicht noch
mehr zu leiden hätten, mit aller Sympathie begegnet, und es wäre
noch möglich, daß das bisher noch Widerstrebende Centrum unter
gewissen Umständen doch für biefe Idee au gewinnen fein toürbe,
es könnte sich dann nur darum hanbein, die geeignete Form für
die Ausführung zu finden, da eben das Wort ,,Monopol« durchaus
keine Gnade findet und man mit der ,,Zwangsgenossenschaft« kaum
mehr Glück haben dürfte. Vielleicht geht es mit den hier ge-
machten Vorschlägen oder doch in ahnlicher Weise.

Breslau, 1. Juni. Dr. Guttmann.
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Mittheiluugen über Moorciiltur.

Vortrag, gehalten im Club der Landwirthe am 19. Januar 1886
oon Dr. H. Grahl in Berlin.

i Nach den Club s Nachrichten.)

Die Cultur der Moore datirt nicht erst aus der Zeit, zu der
Rimpau zu arbeiten begann. Schon in früherer Zeit ist auf diesem
Gebiete viel geleistet worden« und namentlich hat Prof. Alex. Müller,
als einer der ersten, seiner Zeit in Schweden für diese Cultur ge-
wirkt und vieles noch heute Beachtenswerthe geschrieben *1. Er
wies namentlich darauf hin, wie der Schwerpunkt auf die Ent-
wickelung der physikalischen Eigenschaften zu legen sei. Es kann
keinem Zweifel unterliegen, daß überall da, wo wir Nutzen aus
dem Moorboden ziehen wollen, vor Allem die Eonstitution dieses
Bodens verändert werden muß. Das Moor muß erst in Erde
verwandelt werden. Es ist ja selbstverständlich, daß überall da,
wo das Wasser in einer der Vegetation schädigenden Menge vor-
handen ist, für Regulirung des Wasserabflusses gesorgt werden
muß. Wollte man aber beim Moor nur dieses thun, so würden
wir wenig Nutzen haben. Gerade die lockere Beschaffenheit des
Moorbodens bringt es mit sich, daß, sobald wir ihm das Wasser
entziehen, Luft eindringt und der Boden so schnell austrocknet, daß
nur Asche übrig bleiben würde, die den Pflanzen keine Weiterent-
wickelung gestattet. Wir müssen daher dafür sorgen, daß wir die
Eapillarität verbessern. Dies geschieht in Niederungsmooren in

Weise dank-»Es -s- jen-,».«,indem..man in bestimmter Höhe
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Pressung nicht mehr am Platze fein.
Die Pflege der Hochmoore ist seit längerer Zeit in Angriff

genommen. Dort hat sich schon früher eine zum großen Theile
arme Bevölkerung angesiedelt, welcher Unterstützung gebracht werden
mußte, und die bisherige Behandlung dieser Flächen war eine
solche, daß Belästigungen für die Umgegend daraus entstanden; ich
vertveise da nur auf das Moorbrennen. Diesen Gründen ist es
wohl zuzuschreiben, daß sich die Staatsregierung mit großen Kräften
auf die Cultur der Hochmoore geworfen hat, während dieselbe die
Cultur der Niederungsmoore, welche sich zum großen Theil in Hän-
den wohlhabenderer Besitzer befinden, der Initiative dieser überließ,
wie dies ja auch in der Denkschrift des landwirthschaftlichen Mini-
steriums ausgesprochen ist. Darüber ist allerdings kein Zweifel,
daß alles das, was in Bezug auf die Verbesserung der Hochmoor-
slächen ermittelt ist, auch vielfach für die Niederungsmoore ver-
werthet werden kann, wir müssen also all diesen Erscheinungen
wohl Beachtung schenken. Und es ist in dieser Richtung durch die
Central-Moorcommission und die von dieser gegründete Moor-Ver-
suchsftation in Bremen in der That viel geschaffen. Jch brauche
nur auf die auch als selbständige Broschüre erschienenen Mitthei-
lungen der Moor-Versuchsstation aus dem letzten Heft der land-
wirthschaftlichen Jahrbücher hinzuweisen. Zwei darin enthaltene
Arbeiten des Dr. Fleischer möchte ich heute besonders erwähnen,
weil in ihnen gerade das zum Ausdruck kommt, was in der Neu-
zeit auf diesem Gebiete geleistet ist. Die erste betitelt sich: »Die
natürlichen Feinde der Rimpau’schen Moordammeultur«. Jch möchte
jedem, der eine Mooreultur anzulegen beabsichtigt, das genaue
Studium dieses Aussatzes empfehlen. Wir wissen ja Alle, daß in
vielen Fällen, zuerst auf Gütern, die selbständig auf diesem Gebiete
arbeiten wollten, dann aber auch auf Eulturen, die nach Anweisung
der Moor-Versuchsstation ausgeführt wurden, die größten Mißer-
folge eintraten. Als die Ursache wurden schädliche Stoffe im Moor-
boan und im Deckmaterial erkannt, Schwefeleisen, das, sobald es
an die Luft gebracht wurde, oxydirte, Eisenoxhdul und Schwefel-
säure erzeugte, welche die Pflanzen vergifteten. Alle die Erdmassen,
die lange Zeit unter Wasser gelegen haben,. find dem leicht aus-
gesetzt. Wir wissen ja auch, daß wir den Teichschlamm selten frisch
verwenden dürfen, daß wir vielmehr erst die Substanzen darin
oxhdiren lassen müssen, ehe wir im Stande sind, die reichen, darin
enthaltenen Nährstoffe zur Geltung zu bringen. Aeußerlich ist es
sehr schwer, zu erkennen, ob Schwefeleisen in dem Boden enthalten
ist. Auch die Analhse vermag nur in beschränktem Maße Auf-
schluß zu geben, da das Schwefeleisen meist nesterweise auftritt;
trotz zahlreich entnommener Proben, die sich als gesund erweisen,
ist deshalb keine absolute Garantie gegen das Vorhandensein von
Schwefeleisen vorhanden. Diese Gefahr hat uns vielfältig dahin
gebracht, das Entnehmen des Deckmaterials aus dem Untergrunde
des Moores ganz zu unterlassen, wenn wir dasselbe in erreich-
barer Entfernung an anderen Orten besitzen.

Einige Worte über die Rimpau’sche Cultur dürften hier am
Platze sein. Riman theilt die ganze Moorfläche durch Entwässe-
rungsgräben in Dämme ein. Es kommt hierbei darauf an, daß
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*) Vergl. E. Stoeckhardt’s »Zeitschr. für deutsche Landwirthe« 1861
unb Ad. Stoeckhardt’s ,,Chem. Ackeisniann«. «



Die Dämme die richtige Breite haben; dieselbe soll gestatten, einen
richtigen Ackerbau zu betreiben, und nicht verhindern, daß auch aus
der Mitte des Dammes noch das Wasser im genügenden Maße
abgezogen wird. Ein bestimmtes Maß läßt sich nicht angeben, das-
selbe wird sich nach der Vorfluth, nach der Tiefe, bis zu welcher
wir das Wasser senken wollen, und auch nach der Mächtigkeit der
Moorschicht richten müssen. Wir wissen aber, daß es unter allen
Umständen falsch ist, die Dämme zu breit zu machen, weil dieselben
sonst in der Mitte zu naß bleiben. Jm Allgemeinen nimmt man
die von Rimpau gewählte Breite von 25 Meter als richtig an.
Jn Bezug auf Die Tiefe und Breite der Gräben handelt es sich
wesentlich darum, ob wir aus ihnen das Material zur Deckung
entnehmen wollen oder nicht. Jst das erstere der Fall, so müssen
die Gräben so breit sein, daß sie die nöthige Menge Deckmaterial
ergeben. Jn Bezug auf Die Höhe des Wasserstandes, die ja Von
der Tiefe der Gräben abhängt, hat Schweder, der ja bisher wohl
die meisten Eulturen ausgeführt hat, in dem neuesten Heft der von
mir herausgegebenen Mittheilungen des Vereins zur Förderung der
Mooreultur darauf hingewiesen, von welchem wesentlichen Einfluß
derselbe auf den Stand der Frucht ist. Schweder hat die eigen-
thümliche Erfahrung gemacht, daß da, wo der Wasserstand hoch war,
auch in trocknen Jahren die Ernte verlangsamt wurde, daß aber
da, wo sich der Wasserstand tief senkte, auch in trockenen Jahren
die Ernte gut ausfiel. Er sagt, er sei nicht im Stande, dies zu
erklären. Auch ich kann nicht unternehmen, die Ursachen dieser Er-
scheinung bestimmt anzugeben, möchte mir aber einige Andeutungen
dafür gestatten.

Ueberall da, wo wir im Stande gewesen sind, den Moor-
boden in Erde zu verwandeln, wird auch die Eapillarität eine gün-
stigere geworden sein, wird man den Wasserspiegel weit nach unten
senken können, ohne ein Austrocknen befürchten zu müssen, weil das
Wasser aus einer größeren Tiefe nach oben aufzusteigen vermag.
Auf einem rohen Moor kann die obere Fläche vertrocknen, trotzdem
die ganze Masse in einer geringen Tiefe von Wasser vollgesogen
ist. Daß bei einem zu hohen Wasserstande der Boden kälter bleibt
und die Ernte aufhält, bedarf keiner Erklärung.

Schweder sagt ganz richtig, wir sollen die Moorcultur nicht
als etwas ansehen, was durchaus von unseren gewöhnlichen Aeckern
verschieden ist, wir sollen sie ähnlich behandeln, und das können
wir, wenn das Moor einigermaßen zur Erde geworden ist.

Schweder sagt ferner, wir sollten nicht zu schnell mit der Ar-
beit vorgehen, wir könnten nicht verlangen, daß heute schon fer-
tiges Feld geschaffen sei, wo vor wenigen Tagen noch Sumpf war.
Wie viel sich hierin durch rationelle Arbeit erreichen läßt, beweist
er durch die Mittheilungen über die Eulturen von Bokelholm, welche
zu den gelungensten gehören, die in neuerer Zeit ausgeführt wor-
den sind. Der dortige Director Petersen hat die Moordämme vor
der Besandung bestellt und eine Frucht davon genommen, um zu-
nächst eine Verwitterung des Moorbodens eintreten zu lassen, Wie
wichtig das ist, habe ich Gelegenheit gehabt, auf einer Cultur zu
beobachten, wo die Früchte auf einzelnen Dämmen ganz streisig
standen. Neben den kräftigsten, dicht und voll bestandenen Halmen
scharf abgegrenzte Striche mit einer äußerst kümmerlichen Vegeta-
tion. Der Besitzer der Anlage theilte mir mit, daß auf dieser Fläche
früher viel Torf gestochen worden sei; um die dadurch entstandenen
Löcher auszufüllen, habe man Die’ Rücken abgetragen, und überall
auf biefen, wo also das verwitterte Moor entfernt war, haben die
Früchte versagt. Wo das Moor, nachdem die Gräben fertig gestellt
sind, eine Zeit lang gelegen hat, ehe es bedeckt wurde, können wir
darauf rechnen, daß gleich die erste Ernte eine günstige sein wird.
Es ist das ähnlich, wie beim Wiesenbau. Hügel müssen ja selbst-
redend abgegraben werden, man muß aber dafür sorgen, daß die
Muttererde erhalten bleibt. Jnteressant ist das von Schweder mit-
getheilte Verfahren Petersen’s, wie er das Verwittern ermöglichte,
trotzdem er das Deckmaterial aus dem Untergrunde entnehmen mußte.
Bei der Anlage des Grabens in voller Breite machte er zunächst in
der Mitte desselben eine genügend tiefe Rinne und legte den dar-
aus gewonnenen Sand auf beide Seiten innerhalb des Grabens
selbst. So erreichte er den rechtzeitigen Abzug des Wassers und
brachte den Sand erst zur Bedeckung auf das Moor, nachdem es
eine Ernte getragen hatte. '

Wie tief wir das Wasser senken sollen, läßt sich schwer allge-
mein beantworten. Jm Großen und Ganzen nehmen wir an, daß
wir da am tiefsten gehen müssen, wo das Moor am mächtigsten ist.
Allerdings steht dem eine Beobachtung aus Bremen entgegen; ich
glaube, daß wir uns darnach zu richten haben, wie weit die Zer-
setzung des Moores vorgeschritten ist. Vielleicht wird es sich
empfehlen, zunächst nicht zu tief anzufangen und dann nach einer
Reihe von Jahren tiefer zu gehen. Zu viel Wasser ist jedenfalls
schädlicher, als wenn es in einzelnen Zeiten etwas knapp wird,
vorausgesetzt, daß der Boden genügend eapillar ist. Daß zu viel
Wasser auch die beste Eultur schädigt, können wir da am besten
beobachten, wo dasselbe künstlich entfernt werden muß. Wenn man
im Herbst das Moor sich hat schwammartig vollsaugen lassen, dann
kann man im Frühjahr pumpen, so viel man will, man wird nie
einen Trockenheitsgrad erreichen, der eine zeitige Entwicklung der
Frucht gestattet. Wenn man aber bereits im Herbst für eine richtige
Senkung des Wasserstandes sorgt, wird auch die Ernte richtig statt-
finden. Leider werden Pegelbeobachtungen noch sehr spärlich an-
gestellt, ich möchte aber dringend ersuchen, gerade nach dieser Rich-
tung hin vorzugehen, es werden solche Beobachtungen auch die be-
lehren, welche erst Moor-Culturen anlegen wollen. Schwer ist es
nicht, damit vorzugehen; einige Pfähle genügen, die Zahlen brauchen
nur abgelesen zu werden, gerade aber durch solche einfache Dinge
kann großer Nutzen geschaffen werden.

So wichtig die Beobachtung der physikalischen Eigenschaften
des Bodens ist, so ist es doch keine Frage, daß auch die chemischen
Eigenschaften mindestens in gleicher Weise Berücksichtigung verdienen.
Beide hängen auf das Jnnigste zusammen, denn die chemischen
Eigenschaften des Bodens sind nicht im Stande, zur Geltung zu
gelangen, wenn nicht zuvor in physikalischer Beziehung die Mög-
lichkeit des Wachsthums gesichert ist. Wir mögen auf einem rohen
Moor noch so viel Nährstoffe aufhäufen, es wird doch nichts
wachsen. Wir haben ja Flächen, die durch die Natur so weit ver-
ändert sind, daß in physikalischer Beziehung weniger zu thun bleibt.
Wo aber die Natur nicht vorgearbeitet hat, müssen wir es thun.
Wir wissen nun, daß in Bezug auf Die Düngung, die Verbesserung
der chemischen Eigenschaften des Bodens zwischen Hoch- und Niederungs-
moor wesentliche Unterschiede bestehen, wenngleich auch da manches
gleichartig ist. Ich möchte in dieser Beziehung auf einen zweiten
Aufsatz Fleischer’s in den erwähnten Mittheilungen der Moor-
versuchsstation hinweisen, den er über die Resultate der Düngung
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auf den Hochmooren veröffentlicht hat. Dem Hochmoor fehlt es
vor Allem an Kalk. Die günstige Lage in der Nähe des Meeres
gestattet es nun, den in reichem Maße vorhandenen Seeschlick auf
Die Moore zu bringen. Gerade hierüber sind viele Versuche an-
gestellt worden und haben durchweg zu günstigen Erfolgen geführt,
welche sich hauptsächlich nach der Menge des zugeführten Materials
unterscheiden. Diese Erfahrungen sind nun freilich auf die Nie-
derungsmoore nicht unmittelbar anzuwenden, denn abgesehen davon,
daß es diesen selten an Kalk gebricht, istSeeschlick im Binnenlande
nicht zu haben. Wir können aber doch interessante Schlüsse aus
diesen Resultaten ziehen, namentlich wenn wir die Wirkung des
Seeschlicks auf Die physikalischen Eigenschaften des Moores betrachten.
Es ist ganz außerordentlich, wie günstig überall da, wo durch die
Wirkung des Seeschlicks die Hochmoore sich in Erde verwandelt
hatten, Kali und Phosphorsäure gewirkt haben. Man kann sagen,
daß mit der Steigerung der Gaben jedesmal auch eine Steigerung
der Ernte verbunden war. Es ist geradezu auffällig, wie sehr auch
für außerordentlich hohe Gaben die einzelnen Pflanzen noch dank-
bar waren. (Schluß folgt.)
 

Eorrespondenken
"' Berlin, 3. Juni. sWnldeifenbalmJ Jn der Obersörsterei Seyda

bei Jüterbogk warb vor kurzem eine Forst-Eisenbahn eingerichtet Die Sehdasche
aide ist reich an alten prachtvollen Fichtenbeständen, aber die angemessene
erwerthung dieser Bestände ward durch die Höhe der Transportkosten selbst

zur nächsten Dampsschneidetniihle in Station Linda schwer beeinträchtigt. Das
ist überhaupt das Leid des Deutschen Waldes, daß unsere Verkehrsmittel
ihm gegenüber nicht genügen. Die größeren Productiousstätten von Kohle
und Eisen besitzen durchweg einen Anschluß an das große Eisenbahnnetz, und
die so bestehende unmittelbare Verbindung zwischen Produetion und Con-
sumtion mit minimalen Kosten ist es vor Allem, die dem Walde auf Dem
Bau- und Brennmaterialien-Markte die Coneurrenz gegen Kohle und Eisen
erschwert und unsere reichen Waldbestände entwerthet hat und weiter zu ent-
werthen droht. Denn den Tiefen des Waldes mangelt Die Eisenbahn, und
selbst wenn eine Bahn den Wald durchschneidet, kommt sie ihm nur ver-
hältnißmäßig wenig zu Gute; der Transport der Baumriesen von seinem
Standort zur Station stößt auf mehr oder minder uniiberwindliche Schwierig-
keiten, und die Kosten desselben ermöglichen bei der Höhe der Arbeitslöhne

Iin Deutschland schließlich sogar, daß wir, was noch an Holz verbraucht wird,
selbst Hunderte von Meilen weit aus dem Auslande, dessen Löhne auf einer
bei Weitem niedrigern Stufe stehen, oft billiger beziehen können, als aus
dem eigenen Walde. Mit Recht widmet der Forstmann deshalb der Pflege
der Waldwege seine ernste Sorge: aber auch ber beste Waldweg läßt ganz
naturgemäß immer noch vieles zu wünschen übrig. WaldkEisenbahnenl Jn
diesem Worte liegt die Lösung der Frage, so weit sie nur irgendwie zu lösen
ist. Das Verdienst, die außerordentlichen Vorzüge der Waldbahnen erkannt
zu haben, gebührt in erster Linie dein Königlichen Ober-Forstmeister Müller
in Merseburg. Derselbe setzte sich mit dem Bochumer Verein für Bergbau
und Gußstahl-Fabrikation (und dessen Vertreter Glaser und Baare in Berlin)
wegen Anlage einer Waldbahn in der Seydaschen Haide inVerbindung, und
fand hier volles Verständuiß und bereitwilliges Entqegenkonnneu, seitens
des äliiitiisteriums für Landwirthschaft, Domainen nnd Forsten aber diejenige
Unterstützung, die der wichtigen Sache gebührte. Der Extrang mit dem
gesammten Material für die 15 Slilom. lange Bahn; 82 Achsen stark, traf
am 11. Mai früh in Linda ein und bald daraus folgte ihm ein Detachemeut
des Eisenbahn-Regiments, das eonunandirt war, den Bau der Bahn auszuführen.
Der Bahukörper war bereits vorher fertiggestellt, und zwar mit großen
Schwierigkeiten, da eine Strecke von 2 km durch Moorbodeu mit einem
Wasserstande von über einem Meter führte. Sorfort nach seiner Ankunft in
Linda schritt das Detachement zur Entladung des fast 400 m langen Extra-
zuges von 21 Waggons, und zwar auf einer offenen Strecke, da die kleine
Station dazu selbstredend ' *- Raum bot, unD schon am Abend ward diese
Arbeit beet det, ohne daß de Mregelmäßige Verkehr eine Störung erlitt. Große
Schwierigkeit verursachte dabei der Umstand, daß sich neben dem Geleise,
von welchem die Entladung geschah, ein ca. 7 m tiefer unD 5 m breiter
Graben hinzieht, in welchen die verschiedenen zusammengebauten Gleisrahmen
heruntergeworer und aus welchem sie dann wieder herausgezogen werden
mußten. Eine schwerere Probe für das Material hätte kaum erdacht und ein
glänzenderer Beweis von der Trefflichkeit desselben und Solidität der Ver-
bindungen zwischen Schiene und Schwelle kaum geführt werden können. Bei
den fast 3000 Stück graden Rahmen, den zahlreichen Austveichuugen und
Curven konnte keine einzige Beschädigung beim Verladen festgestellt werden,
trotzdem bei derfieberhasten Arbeit des Entladens mit dem Material keines-
wegs schonend umgegangen werden konnte. Am. 12. früh begann die Ordnung
des Materials und die Verlegung des Geleises. Die Bahn entstand mit
einer für den Zuschauer fast unheimlichen Geschwindigkeit Auf der eben gelegten
Bahn rollten die Lasttvagen mit neuem Material heran; man hörte einige kurze,
halblaute Commandos, ein leises Knirschen des abgeladenen Geleisabschnittes,
der an die schon liegenden Schienen herangefchoben wurde, und gleich darauf
ging der Wagen mit dem Material darüber hin, während hinter ihr die
sorgfältig vorbereiteten Geleisestücke mit Laschen und Schraubbolzen verbunden
wurden. So wurden 100 Meter nach den anderen in den Wald hineinge-
schoben, ohne daß es dem Zuschauer recht klar war, wie das alles so rasch
möglich ist. Wie rasch die Arbeit vollendet ist, sagt die Thatsache, daß die
ganze Bahn in einer Länge von 111/2 Kilometer festliegendem und 31/2 km
beweglichem Geleise mit zwei über 100 m langen Ausweiclsungen von Station
Linda durch den Wald, alle Beläufe desselben berührend, bis zur Arbeiter-
Colonie vor Seyda trotz der ungünstigen Witterung in 3 Tagen betriebs-
fähig hergestellt ward. Die zahlreich anwesenden hohen Forslbeamten er-
kannten in hohem Grade und in verdienter Weise die außerordentlichen Lei-
stungen des Eisenbahn-Regiments und der anwesenden Vertreter und Be-
amten des Bochumer Vereins, sowie auch ganz besonders die Borzüglichkeit
des zur Verwendung gelangten Materials und sämmtlicher Conftruetionen an.
Die letzteren haben einen derartigen Grad der Vollkommenheit unD Der Voll-
endung unD zeugen von einer so genauen Berechnung sämmtlicher Theile,
wie z. B. der Weichen, Curven 2e., daß während der Verlegung des Geleises
auch nicht die geringste Störung zn verzeichnen war. Das Ganze kann ohne
Bedenken als eine ganz außerordentliche Leistung der sämmtlichen Betheili ten
angesehen werben; Den vereinten Kräften der Industrie, der Eisenbahni er-
waltung und der Deutschen Heereseinrichtung ist es möglich gewesen, in der
kurzen Frist von nicht ganz acht Tagen vom Lagerplatz der Fabrik in Bochum
ab das vollständige berbau- und Betriebsmaterial für eine 15 km lange
Eisenbahn zu verladen, über eine Strecke von mehr als 500 km zu befördern
und die vollständige Verlegung an Ort und Stelle zu bewirken, d. h. Die
Bahn betriebsfähig fertigzustellen.
 

(de. Mittb.) Aus Westpreußen, 2. Juni. sFeldberichtJ Die anhaltende
Dürre auch der vergangenen Woche hat all-e Ernteaussichten ganz ungemein
verschlechtert Wenn wir vor 8 Tagen im Großen Gan en nur ü er schlechte
Entwickelung der Getreidefelder resp. über mangelhaftes Wachsthum der
Weiden klagen konnten, so erscheint jetzt auch die Klee-Ernte ernstlich bedroht,
und selbst die Hackfrüchte fangen an, unter der Trockenheit zu leiden. Die
nördlichen Kreise unserer Provinz (Nenftädter, Bereuter und Karthauser
Kreis) hatten leider schon erhebliche Verluste durch Ausfaulen der Winter-
saatenzu verzeichnen. Dements rechend wurden aus jenen Bezirken schon früher
nur zu wohl begründete K a en laut, auch machten die iiblen Folgen der
lange anhaltenden Trockenheit sich dort jetzt erft fühlbar. Jetzt aber ist die
Calamität auch auf die Gegenden mit besserem Boden ausgedehnt, in dem
Stuhmer Kreise z. B. sind 6 Wochen alte Sommersaaten auf schwerem Boden
in erheblichen Flächen noch gar nicht aufgegangen, während es auf dem
milden Boden allerdings besser aussieht, auch dort aber baldiger starker Regen
dringend nöthig ist. Bleibt dieser aus, so ist die ganze Viehhaltung fiir Den
Winter gefährdet, da nicht nur alles Getreide kurz im Stroh bleiben muß,
sondern auch der Klee eine Mißernte geben wird. Ebenso ist das Wachs-
thum der Rüben fast auf allenBodenarten ein unbefriedigendes und die Be-
arbeitung derselben eine erheblich erschwerte, und selbst die Kartoffeln wollen,
wenigstens auf den Lehmköpfen und auf den leichtesten Stellen, sich nicht
genügend entwickeln. Die Weide ist abgefressen und die wenigen, meist nur
auf eine ziemlich eng begrenzte Localikät befchräniten Gewitterregen genügen
nicht, sie wieder kräftig aus riinen zu lassen. Doch haben diese Gewitter
leider nicht nur einigen heikß erfehnten Regen gebraclzh sondern sie waren
oft von recht schweren Hagelschlägcn begleitet, welche ie Felder empfindlich
beschädigten, mitunter sogar ganz vernichteten. Deshalb muß man heute

  
 

leider sagen, daß in dem weitaus größten Theil unserer Provinz Die Aug-»
sichten des Landinanns auf allen Gebieten seines Betriebes sehr traurig sind
und daß wir, selbst wenn jetzt endlich Regen eintreten sollte, einer schlechte-ji«
Ernte und Futternoth eutgegensehen.

 

E. L. Aus dem Bretnischcn, Ende Mai. [Landwirthschaftlicher Berichts
Nachdem der Frühling rechtzeitig die Eisrinde des Winters gelöst, konnten
die üblichen Frühjahrsverrichtungen wider Erwarten, trotz der Kürze Der
Zeit, doch noch rechtzeitig beschafft werden. Leider trafen von Ende März
bis Mitte Mai andauernde Dürre und intensive Nachtfröste ein. Die
trockene Witterung war der Aussaat der Sommergerste und des Hafers
günstig, während die andauernde kalte Lust bei fast stetigem Ost- und·
Nordostwinde nicht ohne nachtheilige Wirkung auf die übrige Ve etation
bleiben konnte. Jn cFolge Futtermangels mußte auf der Geest man erorts
das Weidevieh um Mitte April den Weiden anvertraut werden, wo das
spärliche Grün auch noch vom Frost gelitten. Jetzt freilich kann noch
Alles gut werden. Nach dem Regen und der milden Witterung seit dem
14. Mai ist Alles wie umgewandelt, und wenn die Witterung günstig bleibt,
Darf man mit Hoffnung der kommenden Ernte eutgegensehen. Das Gras
ist zwar gegen sonst im Allgemeinen noch zurück, doch find die Wiesen gut
bestanden. Die Kleeschläge haben vom Frost gelitten und sind im Ganzen
lückenhaft. Der Roggen, welcher zur Zeit im Stadium der Blüthe steht,
zeigt auf leichten Böden zumeist einen dünnen Stand. Die gesammten
Sommerfrüche versprechen ein gutes Gedeihen und sind wenig verun-
krautet. Das Fallen aller Viehpreise wird auch hier tief empfunden, die
Frühahrsmärkte fielen sämmtlich unbefriedigend aus. Das Weidevieh ist
seit eihnachten um ca. 10 pCt. und mehr im Preise gefallen, auch Die
Kalben find im Preise sehr heruntergegangen

v—d. Aus (innerlich lluterfranlen, 1. Juni. iLandwirtbichaftlichen
Bericht.s Einen vollständigen Umschwung in der ganzen Pslanzenentwickes
lung haben die letzten 3 Wochen, mit abwechselnd großer Hitze und frucht-
baren Gewitterregen, zu Wege gebracht. Mehrfach stieg die Lufttemperatnr
im Schatten auf + 250 R., auf Die hänge Schwüle der Abende folgten-
heftige Gewitter, luftreinigend und alle cwächse mit meist warmen Nie-
derschlägen ersrischend. Solch »Wachswetter« hatten wir seit Jahren nicht,.
und ist dadurch insbesondere der Stand der Kleefelder und Wiesen ein«
außerordentlich günstiger geworden, sodaß selbst trockene Wiesenabhänge
in üppigften Stand kamen, reich an nahrhaften Kräutern Vielfach haben
jene Gewitter auch argen Schaden und Hagel gebracht, ebenso Blisfchliigez
letztere waren am Kreuzberg der Rhön so stark, daß mehrere Basallfelsen.
total gefprengt und Stücke von 3—7 Centner auf Manneslänge unD
weiter weggeschleudert wurden. Jn einzelnen Gegenden hat Der in groben
Eisstücken fallende Hagel Obst, Wein, sowie Feldsrüchte schlimm angerichtet.
Jm Allgemeinen ist aber in allen anderen Gegenden reichste Entfaltung
sämmtlicher Futter- und Getreidepslanzen dem erfreuten Auge sichtbar.
Alle diese schönen Hoffnungen werden indessen von geringem Einfluß auf
Die Lage unserer Landwirthe sein, denn das drohende Gespenst noch ärger
fallender Preise trübt jedes Besserung verheißende Zukunftsbild. — Uebxr
die Vergangenheit, d. h. das verslossene Jahr, giebt der kürzlich erschienene
Jahresbericht unseres unterfränkischen Kreiscomitees, gestützt auf die Aus-
schußberichte der 33 Kreisvereine der Provinz, ein sehr genaues,
aber höchst niederdrückendes Abbild der jetzigen Lage der land- lind volks-
wirthschaftlichen Zustände, Herabgehen der Güterpreife um 20——50 min,
Minderung der Fruchtpreise um durchschnittlich 2 Mk. uud mehr pro Ctr.
Gleichbleiben der Produetionskoften, Steigen aller Ausgaben, —- das-ist
in der Hauptsache die Schilderung der Periode von 1833—85, gegenüber
der Zeit von 1873—77. Selbst der Werth der für Unterfrauken so wich-
tigen Eichenfchälwaldungen ist bedeutend gesunken, da nunmehr die Loh-
rinde zu 4 Mk. 50 Pf. pro Ctr. kaum mehr verkäuflich, während 1877
solche noch 7,50—8,25 Mk. kostete; tnafsenhafter billiger Jmportungarischer
Knopperm sowie der gerbfäurereichen Eicheln aus Syrien ist hiervon die
Ursache Als neue Hoffnung zur Besserung der landwirthschaftlichen Ver-
hältnisse erscheint Manchem die Parteivorlage zum Brannttveinsteuergesetz,
indem solches vielleicht dann die Lebensfähigkeit der kleinen Brennbetriebe
und das Wiederausleben der Obstbrennerei landerenfallsz der unterfränkische,.
so ausgedehnte Obstbau allmählich ganz zurückgeht) ermöglichen könnte.
Jn Summa: allenthalben Klagen nnd zwar begründete, wie solche ans-
führlich nnd unparteiisch-im unterfränkischen Jahresberichtaus allen Ge en-
den mit Belegen angeführt sind; wird aber dieses Jahr so gut aussa en,.
wie ev verspricht, so wird der Bauer feinen Brotsack voller, seine Geld-
tasche aber noch leerer finden.
 

J. Paris,·3. Juni. fEiugangszoll auf Weizen. Pasteur’s Institut.
Zur Ernte. Mittel gegend e Drehkrantlseit. J Während die Zollcommission
früher vorgeschlagen hatte. vom Ctr. Weizen 5 Fres. Eingangszoll zu er-
heben, mit der Einschränkung, daß bei einem Preis von 25—28 Fres.
der Satz auf 3 Fres. ermäßigt werde und jede Zollerhebung ganz weg-
fallen solle, wenn der Cours 28 z res. erreicht habe, wird gegenwärtig
folgende Normirung empfohlen: 5 - res. sind zu erheben, wenn der Preis
für Weizen unter 25 Fres. ist, 4 Fres., falls die Notirungen sich zwischen
25 und 26 Fres. sich bewegen u. s. f; gilt der Weizen aber 28 Fres» so
soll nur die einfache Taxe von 0,60 Fre. zur Erhebung gelangen. Der
Commifsionsbeschluß kommt den Wünschen vieler Landwirthe entgegen,
freilich sind die Bedenken gegen eine bewegliche Zollscala nicht unbegrüudet,
man fürchtet, daß dieselbe der Speculation Thür und Thor öffnet. — Die
äeichnungen für das Institut Pasteur’s nehmen einen sehr erfreulichen
zortgang und überschreiten einschließlich der sonstigen Zuwendungen bereits
1 Million Fres. ganz erheblich. Trotzdem hat die Kammer in ihrer
Sitzung am 31. v. Mts. dem Minister für die Zwecke des Instituts einen-
Credit von 200 000 Fres. bewilligt; bei diesem Beschluß, dem keine Dis-
cuf ion porangiug, herrschte seltene Einmüthigkeit, er wurde mit 476 gegen
8 timmen angenommen. Die Zahl der von Pasleur behandelten Per-
sonen beträgt mehr als 1100, gegenwärtig unterliegen der Cur wiederum
4 von wüthenden Wölfen gebissene Rufsen; beiläufig mag die Bemerkung
Platz finden, daß das Verfahren auch bei der durch den Biß toller Wölfe
erfolgten Infection günstigere Resultate aufsuweisen scheint, als Pasteur
selbst annahm, denn laut eingegangenenen Nachrichten ist bei den 19 als-
geheilt entlassenen Russen kein Ausbruch der Tollwuth eingetreten. —- Aus
Anlaß der bevorstehenden Ernte hat der Kriegsminister die CorpssEom--
mandanten angewiesen, Soldaten zur Aushilfe zu beurlauben, soweit es
sich mit dem Dienst vereinigen laffe. Die Dauer des Urlaubs kann auf
20—30 Tage bemessen werden, und derselbe istnicht allein zur Getreideernte,.
sondern auch bei der Heuernte und der Weinlese zu bewilligen. Jn
hiesigen Fachblättern wird zur Heilung drehkranker Schafe empfohlen, den.
hieren längere Zeit Schnee oder Eis auf den Kopf cgu appliciren oder.

doch wenigstens sie mit kaltem Wasser zu behandeln. s wird die Kran-
kengeschichte eines Thieres ans der Heerde von Rambouillet mitgetheilt,.
das durch eine durch 5 Wochen fortgesetzte Jrrigation völlig geheilt worden
sein soll. reilich darf nicht verschwiegen werden, daß in dem erwähnten
Falle der 9 achweis des factischen Vorhandenseins des Eoenurus nicht er-
bracht wurde, aber die Symptome zeigten sich so deutlich, da die Thier-—-
ärzte betreffs der Diagnose nicht im Zweifel waren. Die rehkrankheit
gilt —- wenn man von der immerhin sehr gefährlichen und in ihrem Er-
folg unsicheten Trepanation absehen will — als unheilbar, es dürfte sich
deshalb empfehlen, mit dem geschilderten, sehr einfachen Verfahren weitere
Versuche anzustellen.

 

Warntberichtr.
Berlin. 5. Juni. [amtliche Prelsiestftellung von (betreibe, Mehl,

Oel, Petroleum und Spiritus.] Weizen loco gefchäftslos, Termine nie-—-
driger. Gek. 35000 Ctr. Loeo per 1000 Kilo 146—168 Mk. nach Qualität
bez., gelbe Lieferungsqualität 147,5 Mk. bez., feiner gelber mecklenb. —,
weißer poln. —, per diesen Monat — bez., per Juni-Juli 147,5 Mk.
bez., per Juli-August 149 Mk. bez., per Sept.-Oct. 153-152,25 Mk.
bez., per Oct.-Nov. —- bez., Novbr.-Dec. 155,5—155 bez-

Hafer loco matt. Termine still. Gek. 6000 Ctr. s13er 1000 Kilo loco
126—-162Mk. nach Qualität, Lieferungsqualität127,5 Mk» pomm. mittel.
133-135 ab Bahn bez., mit Geruch — ab Bahn bez., guter 137—-141 Mk-
ab Bahn bez., feiner 143—147 Mk. ab Bahn bez., geringer —, schlei.
mittel —— bez., guter — bez., feiner -« Mk. ab Bahn bez., weftpreuß. mit
Geruch 129 Mk. ab Bahn bez., feiner — Mk. ab Bahn bez., russ. vom
Boden — Mk. rei Wagen und ab Boden bez., per diesen Monat —-
Mk. bez., per »unt- uli 127,25 Mk. bez., per Juli-Aug.z 126,5 nom»
per Sept-Da. 126,5 k.nom.



 

Erbsen per 1000 Kilogr. Kochwaare 150—200 Mk., Futterwaare
138-—141 Mk. nach Qual., geringe — 911. ab Bahn bez.

Mais loco matt. Termine —. Gek. — Etr. Per 1000 Kilogr. loco 108
bis 113 Mk. nach Qualität, per diesen Monat, per Mai-Juni»und per
Juni-Juli —- Mk. nom., per Juli-August — Mk. nom., per Sept.-Oct.
:- Mi. nom., per Qctbr.-Novbr. — Mk. nom. bez.

Weizeiimehl 91r. 00 22,50—21,00 Mk bez» Nr. O 21,00—19,50
Mk. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,511—17,75 911., feine Marken Nr. 0
u. 1 19,60——18,50 Mk. Nr. 0 11-2 Mk. hoher ais 0 u. 1. «

s Roggenmehl, Nr. O unb 1. per 100 Kilogr. unversteuert incl. Sack
E still. Gek. — Etr. Per 100 Kilogr. per diesen Monat, per Juni-Juli und
per Juli-August 18,30 bez., per Aug-Sept. — bez., Sept.-Qctbr. 18,45 bez.

Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Termine fest. Gek. 400 Ctr.
Loco mit Faß —, loco ohne Faß — Mk. bez« per diesen» Monat und
per Juni-Juli 42,6 Mk. bez., per Aug.-Septbr. — bez., Sept.-Oct. 43,1
bez, Oct.-Nov. 43,4 bez., Nov.-Dec. 43,7 bez. h . .

Petro leum, raffinirtes (Stand. white) per 100 Kilo mit Faß in Posten
von 100 Ctr. Gek. — Ctr. Termine geschäftslos Loco — Mk. bez., per
diesen Monat —- bez., per Sept.-Oct. — Mk. bez. »

Spiritus per 100 Liter ä. 100 pCt. = 10000 Liter pEt. Gek. 440000
Liter. Termine matt. Loco ohne Faß 37 911. bez., loco mit Faß —«—
bez» per diesen Monat und per Juni-Juli 37,2—37 Mk. bez., per Juli-
August 38,2—37,8 Mk. bez., per Aug. iSeptbr. 39,2—38,8 Mk. bez.,
Sept.-Oct.39,9—39,5—39,6 Mk. bez., Oct.-Nor. — bez., Novbr.-Dec. —.

Berlin, 4. Juni. sAnitlicher Viehniarkiliericht.s Am heutigen kleinen
Freitagsmarkt standen zum Verkauf: 447 Rinder, 1187 Schweinee
1230 Kälber,257 Hammel. Von den Rindern wurden ca. 170»Stuck·bei
ruhigem Handel zu Preisen des letzten Hauptmarkteci abgesetzt Schweine
iiiländischer Waare erzielten bei sehr flauem Geschäft se nach Qualität
37—43 Mk. pro 100 Pfd. und 20 Proc. Tara, während Bakoiiier gar
nicht begehrt wurden. Der Kälbermarkt verlief glatt bei etwas besseren
Preisen. 1a. 45—53, lla. 33-—43»Pfg. pro Psd. Fleischgewichtz Jn
bummeln war ber Umsatz so gering, daß die gezahlten Preise nicht als
maßgebend gelten können.

(B.- u. H.-Z.) Berlin, 4. Juni. [Stårkcbericht.] Prinia centrifugirte
chemisch reine Kartoffelstärke auf Horden getrocknet mit 20 pEt.Wassergehalt
disponibel17,50 911., ebenso Prima Mehl, per JunikJuli .17,40 Mk.,
Juli-August 17,60 911.,per Septbr.-Qctbr. 18 Mk., exquis. Prinia Starke
u. Mehl Juni 18 911., C. A. K. 18,25 911. Prima Kartoffelstarke, mechan.
getrocknete oder chemisch gebleichte Qualitäten loco 17—17,25 911., Primit-
Mehl 17,25,Mittel- und abfallende Qualitäten 16,50—16,75911., Secunda-
Stärke und sMehl 14,50—15‚50 Mk., Tertia 11—12 Mk., trockene Schlamm-
stärke 7—8, feuchte 3—4 911., Alles per 100 Kilo brutto incl. Sack netto
Kasse. Prinia wasserheller Eapillair-und Krystiill-Shrup C. A. K_.(Export-
waare in neuen eifenbänbigen Tonnen von ca. 400 Kilogr. Jnhalt disponibel
21,50 Mk., per Juni-Juli 22 9111., bo. in marktgiingiger Consistenz Cz A.
K. unb analoge Qualität disponibel 21 911., Juni-Juli 21,509111. Prima
weißer unraffinirter Stärke-Syriip do. 19 Mk. Prinia strohgelber Stärke-
syrup C. A. K. disponibel Juni-Juli 18,50 911. Prima blonder Stärke-
syrup in alten und neuen Tonnen loco 17,50 Mk., Juni-Juli 18 Mk.
Prima raffinirter Eapillair-, Brau-« und Traubenzucker in Kisten C. A: K.
u. analoge Marien disp. 20,20 911., Juni-Juli 21 Mk. Prinia weißer
Stärkezucker in Kisten C. A. K. unb analoge Sorten disponibel 20 911.,
per Juli 20,50 9111., gerafpelt in Säeken 50 Pf. hoher, farbige Qualität
loco und Lieferung 18,50—19 Mk., defecte Sorteii 17,50—18 Mk. Bier-
eouleur loco doppelt raffinirte 48—50 9111., C. A K. 32—34 Mk. Rum-
couleur (75—76 pEt.) _32—34 Mk., extra C. A. K. (80 pCts 35—36
Mk. Essig- und Wein-Eouleuren 33—34 Mk. Alles «pro 100 Kilogr.
netto incl. Emballage bei Partien von mindestens 10 000 Kilogr.

Berlin. 4. Juni. jButter.] Ab Versand-Ort: Mecklenburger 80—
85 Mk., feinste 87—98 Mk., Ost- unb Westpreußische Gutsbutter«80—-85
Mk., feinste 87—98 9111., Schlesische Gutsbutter 80—85 911:, femfte 87
bis 98 Mk., fehlerhafte Gutsbutter aus vorgenannten Productionsländern
70-—80 Mk., Pomm. Liindbutter 68—70 Mk., Stadtbutter 72... Mk.
Schlesische Abladungen: Ratibor 73 911., Trachenberg 73 911., Neisse 73
911., Leobschütz 73 911. Galizische 60—62 Mk. fr. hier pro 50 Kilogr.

kBreslnuer Schlachtviehmarkt.] Auf den« am 31. Mai und 2. Juni statt-
geha ten Märkten stellte sich der Auftrieb wie folgt: .. -

1. 565 Stück Rindvieh (darunter 340 Ochsen, 225 Kuhe). Man
zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht ekxcl Steuer Prima-Waare 50,0—52,00
911., 2te Qualität 42,00——44,00 M ., geringere 25,00—26,00 Mk. »

2. 986 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht
beste feinste Waare 52,00—53,00 911., mittlere Waare 41,00—42,00 Mk.

3. 2681 Stück Schafvieh. Gezahlt wurden ur 20 Kilogr. Fleisch-
gewicht excl. Steuer Prima-Waare 19,00—20,50 1., geringste Qualität
6—8 Mk. pro Stück. » »

4. 778 Stück Kälber erzielten Mittelpreise.

Breslan, 5. uni. [Wochcnberichi vom Productenmarktf Weizen
per 100 Kilogr. wåßer 15,50—15,70—16,00 911., gelber 15,30—15,50 bis
15,80 911., feinfter darüber. » ..

Roggen per 100 Kilogr. 13,40—13‚60—13,80 911., feinster daruber.
Gerste per 100 Kilo 11,00—12,00—13,00—14,00 911., femfte daruber.
Hafer per 100 Kilogr. l3,40——13,80—14,20 911., femfter baruber.
Hülsenfrüchte: Kocherbsen 15,00—15,50—16,50 911., Futtererbsm

13,50—14,50—15—16,50, Victoria-Erbsen 14,50—15,50—16,50 Mk., Lin en
kleine 22—25—30, große 42—52 Mk., feinste darüber. Bohnen, s le-
sische 16,00—16,50—17,50 Mk. Lupinen, gelbe 9,80—10—11,00 ‚E,
blaue 9,80«-—10,30—10,80 Mk. Wicken 12,00—13,00—14,00 Mk.per 100 Kilo.

Mais 12,00—12,50—13,00 911. er 100 Kilogr.
Buchweizen 16,00—16,50 M. per 100»Kilogr.
Hanfsamen 16,50—17,50 911. per 100 Kilogr. « »
Leinsamen per 100 Kilogr. 23,00—25,00—27‚00 Mk., feinster daruber.
Rapskuchen schlesische 5,80—6,00 Mk., fremde 5,60—5,80 911. per

50 Kilogr.
Leinkuchen schlesische 9,00—9,20 Mk., fremde 8,20—8,80 Mk. per

50 lKi o r.
Spgiritus war bei Beginn der Woche in recht fester Haltung bei

steigenden Preisen, da den geringen Deckungen gegenüber Verkäufer reservirt
waren; bie Tendenz erniattete aber schnell wieder, nachdem Berlin niedri-
gere Preise meldete-, sodaß wir gegen die Vorwoche fast unverändert
schließen. Der größte Theil der Brennereien hat den Betrieb eingestellt
oder redueirt, die Zufuhren sind daher nur noch klein, dagegen ist das
Lager sehr groß und der Absatz in Rohwaare« besonders aber in Sprit
nur sehr gering; Export fehlt aus den bereits früher geschilderten Gründen
fast ganz. Zu iiotiren ist von heutiger Börse per 100 Liter Mai 36 bez. u.
Gd., Juni-Juli 36 bez. u. Gd., Juli-August 36,90—37 bez. u. Gd., Aug.-
Septbr. 38 Br., Septbr.-Oct. 38,50 Br., per Oct.-Novbr. 38,50 Gd., Nov-
Decbr. 38,60 Gd. _

Mehl: Weizenmehl per 100 Kilogr. fein 22,50—23,50 Mk., Haus-
backen 20,23J—2-i20,75 Mk., Rvggenfuttermehl 9,75—10,25 Mk., Weizenkleie
8,50—9,00 . _

Stärke: Weizenstarke — Mk., Kartoffelstärke 16,00—16,50 Mk.,
Kartoffelinehl 16,50—-16,75 Mk. pro 50 Kilogr. incl. Sack.

Preise der Cerealien zu Breslau am 7. Juni 1886.
Festsetzungen Free städtischen Markt-Deputation.

w
 

 

er; mittlere leichteYaare

höchst. niedr. höchst. niedr.A höchst. niedr.
prolooKilogramszzM«s «Ex/MA MS «1651

Weizen, weißer . . 16 — 15 60 14 80 l4 60 14 30 13190
dito gelber. . . 15;80 15 40 14.40 l4 20 13 80 13 z 60

Roggen ...... 13,80 13:60 13'30 13 — l2 80 12'40
Gerste . . . 13Z90 13;40 12‘30 11 90 11350 11 10
Hafer....... 14«— 13 80 l3 40 13.10 12’80 12 60
Erbsen ...... 16 —- 15 50 15|- 14.’ 13.— 12 —

 

Kartoffeln (Detailpreise) pro zwei Liter 0,8—0,9—0,10 Mk.
Heu, 4,50—5.00 Mk. pro 50 Kilogr.
Roggenstroh 30,00—33,00 Mk. pro Schock per 600 Kilogr.

Breslau, 7. Juni. [Säniereien-Wochcnbericht von Paul Riemann
n. Comp.s Schwere Gewitter stolgten ber__ großen Hiße der vorigen Woche.
— Am Kleemarkte herrschte vö ige Leblosigkeit; auch die außergewöhnliche
Dürre, welche wir bs jetzt hatten, konnte keine Lebhaftigkeit in den Markt
bringen. Preise ganz nominell.

Rot klee 32—45 911. Weißklee 30—55 Mk. Gelbklee 9—12,00
Mk. S wed. Klee 40—58 911. Tannenklee 25—34 911. Jncar-
natklee 25—34 Mk. Gräser geschästslos. Engl. Rahgras Prima im-
portirt17——20 Mk., deutsche Absaat 12—15 Mk. Jt-·ilien. Rahgras, Prinia 
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importirt 20—24 Mk. Franz. Raygras 63—68 Mk. Thimothee 1«7——«25
Mk. Alles per 50 Kilogr. Netto. — Futtersäniereien sehr fest, theilweise
geräumt und theilweise rapide gestiegen. Lupinen sehr fest, gelbe 11—
12,50 Mk., blaue billiger erhältlich, 10,50—11,75 Mk. Wicken stark ge-
räumt, 13—1550 911. Senf bei fast geräumten Lagern wieder erheblich
höher, 52—64 Mk. Buchweizen brauner 16,50—18 911., silbergrauer
21—24 Mk. Alles per 100 Kilogr. Netto.

Licgiiitz, 5. Juni. [Wollmarkt.] Der heute hier abgehaltene Woll-
markt war besser besucht, als der vorjährige; das am Platze gehandelte
Quantuni betrug ca. 1300 Ctr., worunter ca.· 200 Etr Rusticalwolle sich
befanden. Hierzu kommen jedoch 2500—2600 Etr. fast ausschließlichDoinis
nialwolle, welche im Laufe der letzten Tage in La ern und von Haiidlern

gekauft Wurden, sogaß die ganze hier gehandelte enge 3800—3900 Etr.
betrug. Gezahlt wurden für die feinere Dominialwolle, welche» am stark-
sten vertreten war, 160—-190 Mk. (30—40 Mk. unter vorjahriger Notiz«),
für mittlere 120—140 911. 130—35 Mk. niedriger als im Vorsahr). Die
Rustiealwolle erzielte ebenfalls nicht den vorsährigen Preise sie wurde mit
120—140 911. gehandelt. Uebertriebene Forderungen blieben unberucki
sichtigt. Die Wäsche war diesmal als gut zu bezeichnen, An Kaufern
waren Fabrikanten aus der Lausitz, Grünberg, Sagan, Guben, Finster-
walde, erdaii und der Rheinprovinz, sowie Händler aus Breslau und
Berlin erschienen. Der Verlauf des Marktes war normal und gegen 91X2
Uhr war das Geschäft beendet; unverkauft blieb nur ern ganz geringer
Theil Dominialwolle wegen übertriebener Forderungen.

1Baien, 3. Juni. sWollbericht.] Wenn auch die Nachfrage in den
letzten Tagen elne regere war, so ist hinsichtlich der bewirkten Verkäufe
dennoch kein Aufschwung zum Beseren eingetreten. Es fanden ca. 500
Ctr. ungewaschener Wolleii an einen norddeutschen Kämmer zu 37—39
911. Absatz, ferner ca. 100 Ctr. bester Rusticalwollen zu ca. 90 911.
Außerdem wurden nach Sachsen ca. 300 Etr. preußischek KUMMWVlle au
unbekannten Preisen verkauft. Die jetzt er ielten Preise weisen gegen den
Wollmarkt eine Reduction von ca. 30 M . bei Rückenwäschen- 10 Mk- bei
iingewaschenen Wollen auf. Jm Eoiitractgeschäft herrscht noch die größte
Ruhe, Käufer halten sich eingedenk der schweren Verluste sehr reservirt und
vollziehen nur Abschlüsse, wenn solche mindestens 30-35 9111. pro_ Etr.
gegen vorjährige erzielte Wollmarktpreise zu machen sind. (Pos. Zig.)

Magdeburg, 4. Juni. sAmtlicher Zucker-bericer Rohzucker. Die
nun schon lange anbauernbe Preisentwerthung kani auch im Laufe letzt-
vergangener Woche noch nicht zum Stillstand, setzte sich vielmehr in noch
größerem Maßstabe fort. Das Angebot war in allen Qualitäten reichlich,
fand aber infolge der ununterbrochen flauen, weichende Rotirungen
meldenden Berichte aus dem Auslande nur kühle Aufnahme. Von unseren
heiniischeii Raffinerien erschienen nur einzelne als Käiifer am Markt, limi-
tirten aber, eben wie die Exporteure, täglich wesentlich niedriger, und da
trotzdem viele Eigner verkaufsluftig blieben. verloren Werthe bei einem
Umsatz von 127000 Etr. für kliafsineriequalitaten ca. 80 Pfg., für Exports
waare l. Prodiict 50—60 Pfg» für Rachproducte 40—50 Pfg. — Naffinirte
ucker. Das Geschäft in raffinirter Waare blieb auch im Laufe dieser

s oche aiihaltend ein wenig belebtes; Käufer fühlten sich des schlechten
Abzuges halber zu neuen Abschlüsseii nur selten veranlaßt, und verloren
unter obwaltenden Umständen die Preise der begebeneii Ziickern abermals
25 bis 50 Pfg. der Centner. — 91elaffe: effectiv: bessere Qualität, zur
Entzuckernng geeignet, 42——430 Bö. ohne Tonne, 3,90—4,509111. Ab
Stationen: Kornzucker, excl. von 96 Proc. 20,40—20,60 Mk., Kornzucker
excl. 880 Rendement 19.50—19‚8O Mk., Rachproducte, excl. 750 Raide-
uieiit 17,10—17,60 9111. — Bei Posten aus erster Hand. Bürselzuckeu ll.,
incl. Kiste 26,25-27,00 9111., Gem. Naffinade, 11., incl. Faß 25,00 bis
26,00 911., Gem. Melis, l., incl. Faß 24-—24,25 9111. Alles per 50 Kilo-
gramni.

—ar. Schlveinfurt, 3. Jnnii. [Vichmnrtll1crichi.] Der gestrige, außer
der Reihenfolge gehaltene Markt war, obwohl der Ziitrieb nicht von Be-
deutung, dennoch lebhaft und ging das Handelsgeschäft, da Kleefelder und
Wiesen einen sehr reichen Ertrag gaben, bei lebhaftem Aufkauf flott und
gut. Die Großhäiidler der Magdeburger Gegend erwarben mehrere Par-
tien Zugochsen von PrimasOualität zur Aussuhr. Jni Durchschnitt zogen
die Preise etwas an und stellten sich, namentlich bei guter unb schwerer
Waare, höher. Erste Sorte großer ExportsQchsen kostete 1036—1185 Mk.,
zweite, doch schöne Qualität 926—1000 911;, mittlere Sorte Zugochsen
814—889 911., Gangochsen von etwas leichterer Beschaffenheit 630—778
911. pro Paar, Ljährige Stiere hielten den Preis von 220—256 911., ein-
jährige von 120—160 911. pro Stück. Auch. eigentliches Jungvieh ist wieder t
mehr gefragt, da durch die reiche Fiitterernte alle Branchen des Viehhan-
dels rasch belebt wurden. Beim Schweinemarkt war etwas größere
Stille zu bemerken und hat der bisher so lebhafte Ankan für das Aus-
land einigermaßen nachgelassen, sodaß Ferkel auch billiger waren; die an-
deren Preise blieben sich gleich. doch stellten sich Mastschweine auf nur 46
bis 48 Pf. pro Pfund Fleischgewicht.

Hamburg, 4. Juni. [H. J. Merck n. Co.] Salpeter. Chili. Die
Abnahme der Vorräthe im Laufe des Mai ist eine noch größere gewesen,
als erwartet wurde; es betragen solche hier nur 27500 Tons gegen 41000
Tons in 1885, und in ganz Europa 83000 Tons gegen 79000 Tons in
1885, schwimmend 78000 Tons gegen 108000 Tons in 1885. Diese Zahlen
sind als günstig anzusehen und sind dieselben nicht ohne Einfluß geblieben,
denn es zeigt sich allseitig Kauflust zu anziehenden Preisen. Wir notiren:
loco 8,75—8,80 Mk. ab Lager. Raffinirter Ehili 15—16 911. 91einer
Kalisalpeter 21,50—22 911. pro 50 Kilogr.

Hamburg, 29. Mai. sOelkuchen.] (Cölle u. Gliemann.) Jn Folge
einiger perfect gewordener bedeuteiider Lieferun scontracte und beginnender
Verschiffungen nach den nordischen Häfen hat ich die Tendenz an den aus-
wiirtigen Productionsplätzen entgegen unserer letzten Meldung sehr be-
festigt, und sind Anzeichen vorhanden, daß wir demnächst nicht unirheblich
höhere Preise erhalten werden. Speiiell gilt dies von Erdnußkuchen.
Deutsche Fabrikate- Als Palm» Raps- und Leinkuchen, unverändert.
Heutige Notirungen : Erdnußkuchea, haarfrei 124—154 Mk., do. in Haar-
tüchern gepreßt 108—122 911., Eocoskuchen 122—126 Mk., Sesamkuchen
106 Mk., Amerik. Baumwollsaatkiichen und sMehl 111—125 Mk., Raps-
kuchen, hies. 110 Mk., Palmkiicheii 101 Mk., Leinkuchen 150 9111., Alles per
1000 Kilogr. netto ab hier.

  

Etagen unb antworten.
(93eitere Anfra en und Antworten von allgemeinem Interesse sind aus
dem Leserkreife stets erwünscht. Anoriyme Einsendungen finden keine

Berücksichtigung.)

Fragen.

Johanni-Roggen. Jst der gewöhnliche Winterroggen, Ende Juni ge-
säet, auch wohl geeignet, noch im Herbst als Futter gemäht zu werden,
oder ist dazu absolut Absaat von wirklicheni Johanni-Roggen nöthig ?
Kann derselbe event. auch nochmals im Frühjahr gemäht und dann noch

L.reif geerntet werben? «
«

ii-
Welchc Erfahrungen sind mit dem« Ardenner Pferd gemacht warben?

Kann man dasselbe zweispännig zur Tiefcultur verwenden, und wenn dies
der Fall, von wo sind Fohlea dieser Race äu beziehen ? S.

sit-

Mohreübeii. In Folge der anhaltenden Trockenheit haben meine Mohk.·
rüben einen sehr dünnen Stand, sind zum Theil gar nicht aufgegangen.
Was könnte ich als Ersatz für diese jetzt noch anbauen, um im Winter
für Milch- und Jungvieh Futter zii haben} Der Boden ist humoser Sand
in guter Cultur und animalisch frisch gedungt. Um reibt balbige Beant-
wortung dieser Frage wird dringend ersucht. O»

antworten; z

_ Landwirihschaftliche Winterscklulen. (Nr. 12.) Der Director der land-
w irthschaftlichen Winterschule zu Göi·lisz, Qekonomierath Dr. Böhme, äußert
sich in dein Inhrssbericht über seine Anstalt folgendermaßen: Die Schule
giebt sich au Mühe, ihre aus dem 2. Eursus abgehendeii Schüler als
Beamte in dauernde Stellungen gegen festen Gehalt unterzubrin«en. Man
hat den Winterschulen den Vorwurf gemacht- sie legten auf die en Zweig
ihrer Wirksamkeit ein zu großes Gewicht und seien ,,Stellenvermittelungs-
bureaus«·für junge Landwirthe. Diese Ansicht. ist falsch nnd beruht auf
einer schiefen Auffassung ilder thatsächlrch vorliegenden Verhältnisse; die
Schule hat die inoraliche Verpflichtung- sich- für die Placiruna derjenigen
ihrer Schuler zu interessiren, deren Führung zu keinem Tadel Veranlassung
gab. lIebernimmt denn nicht jeder andwirth die Zusage, seinen bei ihm

 
 

ausgelernten Scholareii nach beendet.r Lehrzeit ein Stellung als Verwalter
zu besorgean Und wenn die Schule sich ·dieser Verpflichtung erinnert und ihren
Schulern, die aus der Praxis herausgerissen worden sind und Zeit und Geld auf
ihre bessere Ausbildung verwendet haben, eine Stellung zu verschaffen sucht,.
machtmaii ihr daraus einen Vorwurf! Das ist ungerechtl Danken soll
man im Gegentheile der»Winterschule, daß sie das überhaupt thut. Und
warum kann sie es ausfuhrenss Einfach aus deni Umstande, daß sie sich
daß Vertrauen der Landwirthe erworben hat und junge Leute in
die Welt sendet, die den an sie gestellten Forderungen vielleicht mehr ent-
sprechen, als mancher Andere! Würden die Laiidwirthe mit den
von Winterschulen anempfohlenen Gehilfen nicht zufrieden sein, so würde
sich das unterbringen derselben bald von selbst verbieten. Und gerade der
Uinstand,» daß ‚bie Winterschulen heutigen Tages gar nicht einmal im
Stande sind, die an sie gestellten Anfragen wegen Ueberweisung von jungen
Beamten vollan zu befriedigen, gerade dieser Umstand ist der beste Beweis
sur die Leistungsfähigkeit dieser Schulen überhaupt! Unser landwirth-
schaftlichesGewerbe ist eben. höhere Ansprüche an das Verständniß, an die
Leistungsfahigkeit ihrer Gehilfen zu stellen genöthigt; unb wenn diesen An-
sprüchen bessergenugt wird von jungen, aus einer Schule ausgibilditen
Männern, so liegt das eben in den Verhältnissen, die in die alten aus-
getretenen Geleise des vorigen Jahrhunderts zurückzudrängeii Nieniandem
gelingen wird.

Der Director der landwirthschaftlichen Winterschule in Schweidni
R. Rieger, spricht sich im Jahresbericht seiner Anstalt über denselbetff
Gegenstand wie folgt aus: Der der Winterschule u S weidni
gemachte Vorwurf, »sie strebe darnach:· eine sogenannie ,B?rwaltertz
schule« zu sein, beruht aus einem großen Jrrthum. —- Die Schule
giebt sich allerdin s Mühe, diejenigen Schüler und 9 itanten, bie icl
hier« in jeder Pfeife tadellos geführt und einer grikpfehlung min;
gezeigt haben, als Assistenten, Beamte u. s. w. zu placiren, unb hat die er-
freuliche Genugthuung, daß sie auch dieses Jahr nicht allein alle von ihr
empfohlenen Schuler unterbringen konnte, sondern daß ihr über 10 Offerten
mehr zugingen, als sie zu befriedigen im Stande war. Dem Sohne des
Niisticalbesitzers, der später das väterliche Gut übernimmt oder sich ankauft
und der» vielfach aus der väterlichen Wirthschaft noch nicht herausgkommen
ist, gereicht eszum großen Vortheil, wenn er vor Beginn seiner Selbstän-
digkeit erst einige ahre andere Wirthschaften kennen lernt, wenn er als
Assistent, als Beamter ,,dient«, um aus eigener Erfahrung kennen zu lernen,
wie ,,selbstverdientes Brot« und »gehorchen« schmeckt. — Riir wer richtig
,,gehorchen« gelernt hat, wird richtig ,,befehleii« können. —- Der im Laufe
der Jahre entstandene Gebrauch, Winterschüler in fremden Wirthschaften
zu· placiren«,u empfiehlt sich im allgemeinen landwirthschaftlichen Interesse —
Eine mehrjahiige Thätigkeit in fremder, intelligent geleiteter Wirthschaft ist
fur jeden» jungen Landwirth so ersprießlich unb Seg.n bringenb, wie die
Wanderzeit fur den Handwerker, sie erweitert die Anschauungen und läßt
Erfahrungen sammeln, sie bewahrt vor Einseitigkeit, fördert Selbständig-
keit, scharft das Urtheil und wird ein Schutz, daß der Betreffende nicht in
den Geleisen der Alltäglichkeit, der unberechtigten Gewohnheiten versinkt. —
Es gereicht ‚nur zur Genugthuung, hiermit erklären zu können, daß ein
solches Placiren der« aus dein Stande der Rusticalbesitzer stammenden
Schüler meistentheils und nur mit sehr wenigen Ausnahmen zu beider-
seitiger großer Befriedigung der Herren Principale nnd der Schüler ge-
schehen ist. Daß die Winterschule als Schüler auch Wirthsclsiifts-Llssistenten,
junge Wirthschastsbeamte aufnimmt, bie aus picuniären Gründen auf eine
BeanitensEarriere angewiesen sind, rechtfertigt vorgenannte Ansehuldigung
auch nicht. —- Es wäre eine Engherzigkeit, ein Unrecht an diesen jungen
911annern, wollte man denselben die bequeme Gelegenheit, sich weiter zu
bilden, versagen. »Denn«gerade sie, denen recht gut bekannt ist« daß von
ihrer Leistungsfähigkeit ihre ganze Existenz abhängt, sind meistens die-
jenigen, die sich durch besonderen Fleiß und gute Führung auszeichnen.
Sie haben gehorchen gelernt unb in ben meisten Fällen schon das Eapital
selbst verdient, das sie auf ihre Ausbildung verwenden, sie kommen aus
eigenem Antriebe, weil sie in ihrem Wissen und Verständniß Lücke-n ge-
funden haben, die sie ausfüllen müssen, wenn sie den an sie gestellten An-
forderungen genügen wollen. Der Fall, daß ein junger Laiidivirth die
Winterschule nur deshalb besucht, um bann von derselben empfohlen zu
werben, mag vor1ommen, es daif aber ans demselben der Schule kein Vor-
wurf entstehen; die Sache liegt ebenso, wie in jedem anderen Stande. -—.
Studiren alle Juristen, Mediciner, Geistliche allein nur deshalb, um
Kinntnisse zu erwerben? Hat· nicht das Studium auch den Hintergrund
des dereinstigen Broterwerbes? Es ist eine Pflicht der Schule, nach Kräften
fur die nachste Zukunft derer, die sich ihr anvertraut haben, Sorge zu
ragen. Die landwirthschaftliche Winterschule dient nur dem landwirth-
schaftlichen Gewerbe. Während sie vorzugswei e den Söhnen des mittleren
und kleineren Landwirthes ihre Pforten erö net nnd ganz besonders die
Aufgabe pflegt, einen'foliben, charakterfesten, zum rationellen Betriebe einer
Wirthschaft herangebildeten Rustiealbesitzer zu schaffen. kaun sie ihre Räume
solchen jungen Landwirthen nicht verschließen, welche die Beamtenlaufbahn
zu ihrem ebensberufe erwählt haben und nicht in der Lage sind, eine
landwirthschaftliche Hochschule besuchen zu können.
 

züiteratun
Uiifallversicherungsgesetz«für Beamte unb, Personen des Soldatenstandes.
Unfall- und Krankenversicherungsgesetz sur lands- iind forstwirthschiifiliche

Arbeiter. Mit aiisfuhrlichem Jnhalts-Verzeichniß und Register-.
Dusseldorf, F. Bagel. (Pr. 50 Pf.)

Das Werkchen bringt außer einer nur nach den Paragraphen zusam-
mengestellten Jnhaltsübersicht eine einfache Textausgabe der oben näher
bezeichneten beiden Gesetze. Zum Abdruck sind so kleine Typen verwandt
worden« daß das Lesen sehr erniüdend ist und die qu. Ausgabe für den
praktischen Gebrauch wenig eeignet erscheint. Auch die Zusammenfassung
der beiden Gesetze in ein Heft können wir nicht für zweckmäßig erachten.
Systematische forstljche Bestimmungstabellen der wichtigsten Waldbäume

und Waldstrauchcr im Winter- nnd Sommer leihe. Von
Westermeiey kgl. preuß. Oberförster zu Falkenwalde bei Stettin.
Berlin,.1886. Julius Springer. (Pr. geb. 2 Mk.)

» D»as vorliegende Werk soll ein zuverlässiges, auf schiiellstem Wege
orientirendes, möglichst handliches Naaischlagebuch über unsere wichtigsten
deutschen Waldbäume und Waldsträucher fein. Um dies zu erreichen, hat
Verfasser die Tabellenform gewahlt, und die Verlagshandlung hat ihrer-
seits dem Schriitchen eine gefällige nnd praktische Aiisstattiing gegeben;
zuverlassig, erschöpfend und handlich in gleicher Weise, darf es auf
eine freundliche Aufnahme rechnen.
 

Zur Bereiision eingegangen:
Die Verarbeiliing und Conscrvirung des» Obstes und der Gemüte. Von

K. Bach, Obstbaulehrer a. d. Großherzogl Obstbauschule in Karls-
ruhe. Mit 51 in den Text gedruckten Holzschnitten. Stuttgart,
1886. E. Ulmer. iPr. geb. 3 Mk.)

Das Branntweinmoiiovol verdient den Vorzug vor hoher Coiisum- und
Liceiizstelier. Flugschrift, gerichtet an alle Parteien von einem

» Liberalen. Berlin. Walther u. Apolant.
Fur internationale Doppelmiihrung Erwiderung auf die Schrift des

Geh. Rath Launhardt-Hanaover »Das Wesen des Geldes und die
Währungsfrage« von H. Oldekop, Gatsbesitzer auf Grünhorst in
SchleswigsHolstein. Berlin, 1886. Walther u. Apolant. (Pr. 50 Pf.)

Reichsgesetz. betreffend die Unfall- und Krankenversicherung der in land-
iind forstivirihsclsaftlichen Betrieben beschäftigten Personen, voin 5.
Mai1886. Textausgabe mit Sachregister. Berlin. 1886. Franz
Vahlen.

Wie kann die deutsche Laiidioirihschaft erhalten werden ? Von Baron
Tschamnier - Dronisdorf, Landesältesten Vorstandsmitglied des
ldw. Ceiitralvereins für Schlesien, Mitglied des Landeseisenbahnraths.
Berlin, 1886. Walther u. Apolant. (Pr. 50 Pf.)
 

Eingegangen:

Rechenschaftsberiilii des Directoriunis des Vereins zur Förderung der
Interessen der land- nnd sorstwirthschaftlichcn Beamten. VI. Ver-
einsjahr 1885. Erstattet in der ord. Generalversammlung vom 19.
April 1886. 91ebft neuen Beiträgen zur Pensionsstatistik der land-
und soi·stw. Beamten, mitgetheilt von OberlandsForstmeister und
Ziniisterialrath i.P. Robert V.Iiicklitz. Wien, 1886. Selbstverlag des

erein .

 

Verantwortlich für die Redactiom Walter Christiassi in kasssm



-————— 286 —--—

Breslauer Zünfchinenmarlit 1886.

  

  

    

 

    

:-
. ;' .i:s·ii:i ‚ i

sei-«- YOU- l l »
« " '‚i. L '.. .\\'/)‚ 1J ·

/'| ","gif', _.: III-Its i 5.45,...
J - ««i ·- ’{l‘ J l:.‚ - "__‚‘_"; ’21:

/ T - = ».« i Ä "1N

« -- ;‑ wenn «-.·· .·, v ‘m
i il ’. I ‚eo-J: p'-_\-‘ __" I|· -, l, _ l_ q» t·-,·;x.x· p. '.\\-.-»—-.--» — s -- « L -

 

.25-

— -;-.,___:_

Dampidrescmah Loccmobilen
in allen Größen, von 21X2- 3- 4- 6, ö und 10 Pferdekräfte, mit marktfertiaer Reinigung und Sortirung, empfehle ich ab meinem
Breslaiier Lager unter jeder gewünschten Garantie, zu bedeutend ermäßigten Preisen und coulanten Bedingungen. Kataloge mit
Beschreibungen erne zu Diensten, ebenso eine sehr große gebt Zeugnisse von Anstalten und Landwirthen, die siimmilich darthiin, daß

meine illinidiinen heiler. itiirter nun letiinngßinlnger wie irgend welche aus ersten englischen Fabriken sind. Ich bitte,
mit mir in Verbindung zu treten und neben

Unterstützung der nationalen Arbeit und dcr deutschen Industrie, das Geld im Lande zu lassen,
zumal ebenso Gutes geboten wird. (1177—x

Heinrich Lanz, Maschiuciifabrii Maiinheiiii.
Filiale Breslau, Viktoriastraßc 6.

Die neuen-Gesellschaft «

II. I‘. Eckert,
in Berlin 0., Weidenweg 37,

empfiehlt sich zur

 Einrichtung umpleter Spiritus-Brennereien und
« Freunde-Fabriken

nach eignen: patentirten System.
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lsl
iibersiehtlichem Betriebe.

Prospecte und Referenzen gratis und iranco.

Breslaua Kaiser „Wilhelmstn88-90.
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E. Januscheck. Schlvcidttitz.
S Auf dem im Juni ‚c. stattfindenden »

mitgetragen.aus:„San2 Z)refcl)nmfchmen,
ner aufs sorgsa tigste eonstruirten und Göpelxyocontoblloen

Heu-undGeti-eiderechen,

Cg?»iiclifelniaicliinen.

solid gearbeiteten Maschinen zur Ansicht-
bringen und bitte die Herren Landwirthe

—·Jliabc ich in jeder Richtung vervoll-
kommt.

 

um geneigte Berücksichtigung.
Meine langjährigen, Specialitäten,

namentlich

Gras-und Erwide-
Ziiäljmaschineiu «

Ferner „man. Heunieuder,Drillinaschiuciu Kartoffelheber,Tricuis, Schrotmiihlen,
Haferquetschen, Rübenichneldcrs Garantie für solide Arbeit und bestes Material.  

Maschinen-Amen zu Bresliiii,
8., 9. n. 10. Juni 1886.

„Theresienhütte“
bei 'l‘illowitz 08.,
M‘ gcgriiiidct 1853, W

beehrt sich auf die reich befchickte Ansstellung ihrer altbe-
währten laiidwirthschaftlichen Maschinen und Geräthe,
sowie auf »Feldeiscnbahucii,« »Gewächshiiuser« 2c., auf-

merksam zu machen. (1404
Reiche Ausstellung diverser ,,Dknhtgcflcchtc«.

Preisgekrönte ,,Trainröhrenpressen«.

von Gaertner, Director.

   

    

1'":'7I .-,-

·-.k.j:·;I verdienen, zl
VOLL! . l

Auei auf dem . eSJährlgen

internationalen landw. Maschinenmariit zu Breglau
am 8., 9. und 10. Juni

werden

John Fowler & Co. Magdeburg
wiederum ihre

nampipflng-Apparate
in verschiedenen Gattungen ausstellen. (1303

Ausser den Fowler’schen Dampfpflu -Locomotiven neuester Construction, welche nach
Belieben zum Zwei—Masehinen-System und zum Ein-fiesehine-System verwendbar sind, wird eine interessante
Colleciion von Fowler’schen Dampfpflug-Ackergeräthen gezeigt werden.

Als besondere Novitat dürfte die Fowler’sehe

Cempound - Dampfpflug - Loeomotive und die eembinirte Frühjahrs - Dampfwalze
Fachmänner interessiren.

l

 

     

  
  

 

    
   

  

   
  

 

Griisste Ausbeute bei einfachem, sparsame-n und leicht

 

W UniiiersabHaikmaschine I
von lind. Sack in Plagen-itz.

« Die einzige Hackmaschine mit beweglichen Hebeln, bei wel r der Führer nicht allein
die seitlichen Abweichungen, sondern auch den Tief ang der Schaare je erzeit in der Ge-
walt hat. Mit Vordersteuer versehen, kann jeder rbeiter Getreiderei hu
besondere Uebung damit bearbeiten. Bei Rüben kann dieselbe auch mit Gabeldeichsel ge-
fahren werden. (1064—x

I- Die einfache Hackmiischine «-
voii Bild. Sack in Plagwitz

empfiehlt und hat stets auf Lager

Berthold Hirschfeld, Breslau, Kais. Wilhelmstr.19.
. Durch ihre vortheilhaften Bedingungen und ihre oft gerühmte, noble Regulirungss

weise ausgezeichnet ist die seit 1824 bestehende, älteste und allzeit bewahrte

Gesellschaft zu gegenseitiger Hagelschiidchergiitung
in Leipzig.

.Prospecte, Antragssormulare, Anstellung von Agenten, sowie jede weitere Auskunft
bereitwilligst durch den .. 262-1:

Geiieralbevollniaehtiiiten für die Reg.-Bez. Breslau und Datteln:

l‘. v. Klinkcwström,
Brcelam Jiinternftraße 33.

Wir bringen hierdurch zur Anzeige, daß Herr E. Stoermä

 

hen von 6 Zoll o e
 

   

Iin Breslqu, Ohiquekitmsze 24/25, den Allcimicrkquf unsekek

» Ceralinfabrikiite
siir Brcslau, Hirschberg, Waldenburg, entnehme,
Salzbkmm iiiid uinlicgeiide Landireife hat. (1138.-x

Erste Deutsche Geralin-I‘abrik,
Berlin N. Latiums-i G Co. riii eii-Allee 28.

Ziezugnehniend auf obige Anzeige empfehle ich {SCHUH}: zfjjk Im-

uriigiiirzivecke, Ceriilin fiir Austrichziveike mit
und ohne Farbe, sowie sämmtliche Ceriiliu-Liiikc,
-Biihn«cruiaffe und Ceriilin-Ocle iiud -Fette zu
billigen Preisen.

Esptstzaergerz Brcslau, Ohliiuirsti. 24I25.
M

Bergedorfir Eisenwerk bei Hamburg. «
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erhielt über 70 erste

Separator

««««« d” Lava] Bergedorfer
» Preise, wobei 5 Jahre
' « hintereinander der 1.

Breie Englands und
die goldene Medaille
der Royal Agriciili

X ural Society.
« Ueber 5000 Sepa-

· «—(— ‘ 7 ratoreii im Betrieb,
davon ca. 700 mit GöpeL (1330

äkollftiiiidiiie Dampfiiicierei mit Seuaratoreii im Betrieb auf dcui Maschinen-
.- nmr .

Dauiiifdrcfchuiaschiiie

eigener Construction.

 

 

Auf dem
Breslauer Maschinenmarkt

am 8., 9, und 10. Juni
werde ich folgende Maschinen ausstellen:

» 9 . . » .

Marshall s Letemobilen und Dresehmasehmen
in allen Grössen von 2 Pferdekraft an aufwärts, mit allen neuesten
Verbesserungen, Löhnert’s Patent—Kleereiber, Marshall’s Patent-Selbst-
einleger etc. —- Refleetanten gebe gern die Namen der Besitzer von
2200 dieser Maschinen allein in Deutschland als Referenz auf,
Marshall’s neueste, in Deutschland, England etc. patentirte
Dreschmasehine ohne Strohschiittlerwellen oder Exeenter, bei
welcher die Strohschüttler durch einfache Helzfedern betrieben werden.

Smyth’s Patent-„Ncnpareil“-Drillmasehine,
Samuelson’s neueste Getreidemiihmaschine,

fUnterilp’s patentirte Kartoffel-Pi!anzgruhenmasehine ete. etc.
und bitte die Herren Landwirthe um Besichtigung.

III. staunt-ern Meritzstr. 4, Breslau‚|
x. (3

General-Agent.
—-

 

dx

Felten i Guilleaume’s
Poteur—

stahl-scaehelzai lndraht
zu haben bei allen grösseren Elaen‘ni’ndlern.

 

   

 

   
    

 

FELTEN &—G=U—lLLEAUME‚
Garlswerk, Mülheim am Rhein,

liefern auch

verzinkten Zaun- un d Spalierdmht,
. Transmissionss u. Wuglluhfdmfdfeiie,

G seinencks Patent sinrmsichere Hoplendrahienlagen,
Glis-ableitet bewährtem: Gansmann m.

M (416-19

  

 

Als anerkannt vorzügliche Kraftsuttermittel empfehle ich

Ia. falerfieies Baumwoiisaatmchi . g;-
‘a- hUUMMs Etduußluchenmehl esse-r an;

aus ber Fabrik des Herrn J. Erliiiii in Bremen, für welchen ich den Alleinverkauf in der
Provinz chlesien habe. (593-x

Mit billi ster Offerte stehe ich gern zu Diensten.

Grei enlicrg i. Schl. Gar] Koethcn.
Druck u. Verlag von W. G. K orn in Breelair

 mit 60—62
Protein u.  Hierzu ein zweites Blatt.



Erscheint

wöchentlich zweimal.

Vierteljahrlicher

Abonnenientspreis 4 Mark.

Breslau. Dienstag, 8. Juni 1886.
  

 

Zweites Blatt.

Jnsertiosisgebiibr

fur bie 5spaltige Petitzeile 20 Pfi

Schiesische iaudwikthschuftiikhc Zeitung

  

Zweiundzwanzigster Jahrgang.——M 46.
 

 

Ins Schlelien

Miiieriingsbeiiklii iler königl. iliiiiierliiäiS-8ieruuiiirie zu jzresliiw
Mai 1886.

Mittelwerthe unb Erneme des Luftdrnckes, der Würme nnd der Feuchtigieii

der Luft, nebst den Abweichungen der Mittelwerihe von dein vieljiilirigeii

Mittel H- höher, —- tiefer als dieses):

F Mittel - Abw. Minimum Maximum
Barom.für000.(mm)s 748,24 ist- 0,27 JMai 14. 731,9»Mai 5. 757,7

Thermometer C. 5+140,14‚ + 10,14? „ 4. —()0,7- » 23. -s- 310,2
Dunstdruck....(mm); 7,16 j— 0,13! „ 6. 1,9 f » 30 14,6
Dunstsattigg. (pCt.)z 59 i —- 7 f ,, 27. 19 g „ 7. 100

Höhe der Niederschläge 1mm) 26,10. Abw. —- 29,48.

Heitere Tage 6, gemischte 18, trübe 7, Tage mit Regen 15,
mit Schnee 4, mit Graupel 1, mit Gewitter 2, Sturmtage 1, Frost-
tage 1, Sommertage 11. Von den Windesrichtungen war Südost
besonders in der zweiten Hälfte des Monats vorherrschend, nahe  ebenso häufig waren indeß auch die Richtungen Nord, Nordwest,
Südwest, Süd nnd West.
Abioeichnngeii des Luftdrnckes nnd der Würme an den einzelnen Tagen

von dem bieljährigen Mittel:
Luftdrnck Wärme Luftdruck Wärme

mm C. 0 mrn C. 0

1. + 4,2 —- 4,8 17. + 3,0 ‑‑‑ 0,3
2. + 3,4 .- 5,2 18. + 5,4 + 3,0
3. + 5,7 —- 7,3 19. + 5,8 + 5,0

4. + 8,5 — 6,1 20. + 5,7 + 7,1

5. + 8,0 — 7,9 21. + 5,4 -i- 7,6

6. + 3,4 — 6,8 22. + 4,8 + 9,6

7. + 3,3 —— 8,0 23. -i— 3,4 + 9,2

8. + 0,3 — 5,1 24. — 1,6 + 9,4
9. ——' 3,2 —- 0,9 25. — 1,6 + 2,9

10. 4,0 — 1,5 26. —- 1,5 —i— 5,2

11. — 6,1 — 0,1 27. — 3,9 + 7.4

12. — 4,7 —- 0,2 28. —- 0,5 + 3.9

13. — 10,0 + 3,8 29. _ 0,9 + 5,1
14. — 15.0 + 6,2 30. —- 2,3 + 5,3

15. —— 7.3 + 0,7 31. + 1,8 + 1,3

16. + 0,9 — 2,6

Der Luftdruck bewegte sich in zwei größeren Schwankungen
von einem Maximum in der ersten zu einem Minimum in der
zweiten Woche, welche Bewegung sich ähnlich in der dritten und
vierten Woche wiederholte. Die Temperatur war in den ersten acht
Tagen des Monats empfindlich kalt, hinauf bis zum 17. nahe
normal, erreichte aber dann in den letzten 14 Tagen eine für den
Mai ganz ungewöhnliche Höhe, verbunden mit großer Trockenheit.
Die Regensumme des ganzen Monats würde eine ganz minimale
gewesen sein, wenn nicht ein starkes Gewitter am 30. Abends und
ein damit verbundener heftiger Regenguß noch 19 mm Regenhöhe
gebracht hätten, wovon Abends 7 Uhr ca. 18 mm innerhalb einer
halben Stunde fielen, ein Quantum, welches z. B. der Regenmenge
des ganzen Vorigen Monats April gleich ist. Jm Uebrigen ist den-
noch die Regenmenge des diesjährigen Mai noch nicht ganz die
Hälfte des diesem Monate entsprechenden Rormalwerthes.

Professor Dr. Galle-
 

Bkcslnu, den 7. Juni.
xxnl. internationaler Breslaner Maschinenniarlt Dank ange-

strengter Thätigkeit sind nunmehr die Ausstellnngsobjecte —- einzelne Aus-
nahmen abgerechnet — auf dem Platze untergebracht, so daß morgen,
Dienstag, d. 8. d. M., progranimmäßig der Maschinenmarkt als ein fertiges
Ganzes eröffnet werden kann. Wie in früheren Jahren ziert den Eingang
auch diesmal die von dem Architekten Altmann hergestellte, geschmackvolle
Pforte, und der Vorplatz ist wiederum in anmuthiger Weise gärtnerisch
decorirt. —- Wie dies bei der Rolle, welche in heutiger Zeit der Dampf
spielt, nicht anders zu erwarten ist, sinden wir unter den Ausstellungs-
gegeiiständen eine beträchtliche Zahl von Dampfmaschinen nnd Locomobilen;
wir finden solche nicht nur von ausländischen Fabrikanten, wie R. Hornsby
n. Sons, Wni. Foster u. Co., Garett. Smith u. Eo» Marshall Sons u. Eo.
ausgestellt, sondern auch von großen heimischen c‘irmen, wie G. H. von
Rnffer, C. Bermann, Epple u. anbaniii, Th. Flöthen Theresienhütte,
Zu Friedländer, B. Hirschfeld, H. Jaensch- E. Januscheck, J. Kemna,

. öbner u. Eanty, H. Lanz, P. Lübke, Gebr. S‚Branfel, F. Riedel, Robey n.
Co., Shorton u.»Easton, Gebr. Stern, Wilhelnishiitte u. A. m. Gas-
motoren finden ivir bei anse, Sombert u. Eo., M. Hille unb Schwartz n.
Richter, ein WindmotorsModell bei A. Rieger. — Von Dampspfsug.
Apparaten sind vertreten das John Fowler’sche nnd das Savage-System,
letzteres durch H. F. Eckert ( male QSreölau) ausgestellt, mit Balaucirpslng
mit patentirter Pflugkvkpekbe estlgUNg. Die von John Fowler u. (So. ein-
geführten Eom oundsDampfpslngsLoconiotiven haben in der Praxis günstige
Resultate gelie ert. Die Vorthei«le, welche aus der Eomponnd-Eonstruction
der Dampfcylinder (d. h. ber Einrichtung, wobei der Dampf nach einander
auf bie Kolben von zwei Dampfeylindern wirkt, womit die Expansionskraft
des Dampfes zweimal benutzt wird) resultiren, bestehen nicht allein in der
durch die bessere Ausnutzung des Dampfes gewonnenen Brennmaterial- und
Wasserersparniß, die Fowler’iche c‘abrif hat bei dieser Gelegenheit auch
alle anderen, in der Praxis bewä rten Verbesserungen an diesen neuesten
Dampfpflng-Locomotiven verwirklicht. Es werden ’etzt nicht nur sämmt-
1liche Betriebsräder und Wellen, sondern auch die ampfkessel ganz aus
Stahl her estellt, so daß jede Gefahr einer Betriebsstörun ausgeschlossen
it. Wir nden auf dem Maschinenmarkte eine für das weiiMaschinem
esystem bestimmte Fowler’sche ComponndsDampfpfln -Locomotive, die mit
den erwähnten neuen Verbesserungen ausgerüstet ist. erner ist eine Dampf-
pflug-Locomotive fnr das »Fowler’fche Ein-Maschine-.System Wagemut,
welche nach Belieben auch fnr das Zwei-Maschinen-Shstem beniitzt werden
kann. Aus einer Reihe von eugiiisseii von Besitzern dieses Systems ist
Be ersehen, daß sich alle ver«procheiien Vorzüge des Fowler’schen Ein-
iaschineiSystems in der Praxis bewahrt haben. Sie werden von jedem

Besitzer mit derselben Befriedigung weiter benutzt, wie zu Anfang. Die
c’owler’schen Dampfpslungckergerathe sind ebenfalls in allen Details ver-
essekt worben, so z. B. ist eine Grnbbei«-»oder KrüminersEgge ausgestellt,

welche in ihrer Eonftructioii von allen frnher gebauten erheblich abweicht.
Diese neue Egge ist nämlich unt gerader Achse versehen, während bisher
nur gekröpfte Achseii verwendet· wurden, weil man das Herausheben der
Eggenziiiken ans bem Boden beim Uinivenden d r sehr breiten Egge nicht
anders glaubte erreichen zu l'onnen, als durch die Kröpfung der Achse.
Jetzt ist es Fowler gelungen, durch einen einfachen Mechanisiiiiis den  Zweck des Hebens der Zinken bei gerader Achse zu erreichen. Achsenbrüche,

die bei den gekröpfteii Achseii öfters vorkanien, werden »dadnrch«verniied»e·i·i.
Die verschiedenen Foivlei«’s·cl)eii iiiehrschaarigen OampspflugsGerathe fnr
Tiefpflügen unb Seichtpslügem ferner der c{sowler‘fche Enltivator mit Stahl-
zinkeii sind säninitlich der neuesten und stärksten Bauart. An dem Pflug-
rahuien des einen und an den Pslugkdrpern des anderen Tiefpflnges sehen
wir abnehmbare Stahlzinken angebracht, womit man nach Belieben die
Sohle der Furche auflockerii kann. Dies ist für Bodenarten ·mit verhärtetem
und todteiii Untergrnnde eine außerordentlich wichtige Einrichtuiig,«denn
man lüftet ben Boden damit, ohne den todten Untergruiidboden mit der
Muttererde zu vermengen. Schließlich sei noch einer von Fowler ausgestellten
Neuheit erwähnt, nämlich eines eombinirten Llckeisgeriithes für Fruhjahrss
eulturen, welches vorne ein Enltivator, in der Mitte eine Walze nnd hinten
eine (Egge ift. Mit diesem Geräth ist man im Stande, mittelst einer ein-
igen Operation ein vollkommener-, gleichuiäßiges Saatbeet herzustellen.
Bisher brauchte man mehrere Geräthe, wollte man den Acker im Früh-
jahr bestellen. -—— Während des Breslauer Woll- und Maschinenmarktes
wird von mehreren Seiten den Besucherii Gelegenheit geboten »werdeii,
werthvolles Vieh zu aeqniriren. So stellt Pros. Dr. Frhr. von »Richthofen
auf Damsdorf bei Striegau eine Anzahl seiner Merino - Schasböcke unb
Mutterschafe zum Verkauf ans. Die Gebrüder Schröder ans· Nenbrandens
bnrg in Liliecklenburg stellen schwere englische Ackerhengfte, Qstiriesische und
Shorthornbullen,Hampshire- und OxfordshirekBöcka Yo»i«kshire- nnd Beri-
shiresEber aus, während Peter Möller zu Wilster in Holstein, Gebriider
Boeckhoff zu Bingnm in Ostfriesland, B. G. Groeneveld zu Bunde in Ost-
friesland, Gebriider Wulff zu Geesteniüiide in Hannover Zuchtbullen der
holsteinifchen, oftfriefifchen, oldenbnrgischen, Wilstermarsch-, sininienthaler
nnd Frybonrger-Raeen zum Verkauf bringen;

Fahrtbergünstiguug bezüglich des Maschinenuiarttes zu Breslau.
Auf sämmtlichen Statioiieii im Bereich der Königl. EisenbahiiiDirection
Breslau werden an Diejenigen Besuchcr des S.Uiafchinenmarfteo, welche mit
dem Fahrbillet zugleich eine Eintrittskarte zum Maschinenmarkt er-
werben, in der Zeit vom 7. bis zum 10. d. M. zur Hin- unb Rücksahrt
gültige Billet-J 2. unb 3. Wagenklasse nach Breslau zum Personenzngs
fahrpreise für eine Tour veransgabt. Diese Billets haben eine Gültig-
keitsdaiier von fünf Tagen (Lösniigstag eingerechiiet) zur Rückfahrt nnd
berechtigen zur Beiintzuiig aller fahrplaiiinäßigen Personenzüge. Be
merkt rei, daß die erwähnten FahrpreissErinäßiguiigeii auf bie Streckeii
BreslaiisGlogausStettiii, BreslaiisKeenzbnrgsDziedissOels-Gnesen, Kreuz-
bnrg-Posen, BreslaniMittelwalde, BreslausStröbel, BreslausKoselsKandrziw
Oswieciin nnd Oderberg unb auf sämmtliche Stationen der vormals Ober-
schlesischen Eisenbahn Bezug haben, sodaß dieselben im allgemeinen in
derselben Ausdehnung unb auf denselben Stationeii unb mit den
gleichen Beschränkungen wie im Vorjahre gewährt werden. Die Rück-
reife muß am vierten Tage nach dem der Lösung beendet werben.

Stand der Rübenfelder. Der »D. Z.-J,« wird vom 3. Juni ge-
schrieben: Seit unserem letzten Bericht hat eine intensive Trockeiiheit weiter
bestanden unb dem Getreide wie den Knollengewächsen erheblichen Schaden
zugefügt. Die in verflossener Woche niedergegangenen Gewitter waren
meistentheils von Hagel und Platzregen begleitet, nnd haben die statt-
gehabten Niederschläge den gewünschten Erfolg nicht aufzuweisen. Auch
heute noch sind unsere Rübenfelder um zwei Wochen in der Entwickelung
gegen voriges Jahr zurück. Ob diese Verzögernng eingeholt wird, bleibt
abzuwarten, jedenfalls scheint Schlefien, wie leider so oft, in diesem Jahre
gegen andere Provinzeii nicht unbedeutend im Rückstande zu fein.

Mahnung zur Versicherung gegen Hagelschadeii. Der kgl. Landrath
des Landkreises Breslaii hat, wie eine amtliche Bekanntmachung besagt,
neuerdings in Erfahrung gebracht, daß viele, namentlich kleinere Grund-
besitzer des Kreises, nnversichert geblieben sind, obwohl an alle ländlichen
Grundbesitzer die dringende Aufforderung ergangen ist, die Feldfrüchte
gegen Hagelschaden zu versicheru. Die Gemeiiidevorstäiide werden daher
nochmals beauftragt, den Grniidbesitzern in deren eigenem wohlverstandes
nein Jnteresse die Versicherung der Feldfrüchte gegen Hagelschaden auf das
eindringlichste anznratheii unter dem Hinweis, daß die event. von Schaden
Betroffenen auf Stenererlaß oder Unterstützniigen keinerlei Anspruch haben.
Die Aiiitsvorsteher sollen ebenfalls in diesem Sinne, namentlich auf die
kleineren Grundbesitzer, in geeigneter Weise durch Belehrung einwirken.

« Landwirthschaftliche Cinciirsion Die dritte Excnrsion in diesem
Sommersemester unter Leitung des Professor Dr. W. v. Funke wurde nach
der unweit Breslan liegenden Erbscholtiei Dürrgoy unternommen. Es
betheiligte sich an derselben der größte Theil der Landwirthschaft
etudireiiden Es wurde ihnen hier Gelegenheit geboten, den innersten
»Thünen’schen Kreis-« in Augenschein zu· nehmen, während die beiden vor-
hergegaiigeiien Ausflüge sie in mehr äußere Kreise geführt hatten.

Jagdrefnltaltc. Jn den Jagdrevieren des Fürsten Pleß wurden er-
legt vom 1. April 1885 bis dahin 1886: 1 Auerochse, 123 Stück Roth-
wild, darunter 27 starke Hirsche» 45 Stück Damwild, 106 Stück Wild-
schweine, 217 Rehböcke, 5850 Hasen und Kaninchen, 24 Stück Birkwild,
2478 Fasanen, 5375 Rebhühner, 228 Waldschnepfeii, 3 Wildgänse, 1255
Wildenten. 25 Adler, 1 Uhu und mehrere Tausend Stück anderes Raub-
wild, Füchse, Habichte u. drgl. -—- Auf den Jagdrevieren des Grafen von
Schafsgotsch auf Koppitz wurden in demselben Zeitraum 19860 Stück nutz-
bares Wild und 4568 Stück Ranbzeug, zusammen 24428 Stück erlegt.

Reblanslrankheit. Die von uns in Nr. 44 b. Ztg. mitgetheilte
Nachricht, daß an den Weinstöcken des Dominium Schwandorf, Kr. Neisse,
die Reblans vorgekommen sei, bestätigt sich nicht. Bei einer durch Sach-
verständige vorgenommenen Untersuchung hat sich, wie der ,,Obsch. Anz.«
mittheilt, herausgestellt, daß es nicht die Reblaus, sondern ein anderer
Parasit ist, welcher an den Reben vorgefunden wurde.

nAnlaus von Reuionteu. Auf dein am 28. Mai zu Süßwinkel, Kreis
Oels, abgehaltenen Reniontemarkte waren — wie berichtigt wird — 69
Pferde zum Verkauf gestellt. Davon wurden 30 angekauft, hiervon von
Großgruiidbesitzern nur 9 —- nicht alle —- und zwar von Graf von Kos-
poth auf Briese 4, Hen. v. Busse—Poln.-Marchwitz 4, Hrn. Sächs-Witt-
fchaii 1. Die übrigen 21 gehörten Gntspächterii nnd zwar Rönckendorffs
Süßwinkel 16, RohnstocksSchmollen 4 unb Arndt-Kaltvorwerk 1.

 

  

f Aus der Glatzer Ncisse-Niedcriiiig, Anfang Juni. [Feldbericht.]
Endlich nach drei Wochen lang anhaltender tropischer Hitze brachte uns der
letzte Maitag einen Regen, der freilich noch lan e nicht ergiebig genug war,
um den fast verdorrteii Sommerungs- nnd Kleefeldern aufzuhelfen. Raps
hat von dem schiieereichen Winter» am meisten zu leiden gehabt nnd ist
vielfach, nachdem der Glaiizkäfer seine Verheerungeii angerichtet, umgeackert
und mit Rüben bestellt worden. Der Brachraps zeichnet sich vor dem
Geniengeraps vortheilhaft aus, ist bester bestockt, auch der Schotenansatz ist
ein ungleich größerer, doch dürfte wohl der Ertrag selten 6 Eentner pro
Morgen erreichen. Weizen hat durch die Ungnnft des Winters weniger
gelitten und sich kräftig entwickelt. Roggen, der in vollster Blüthe steht,
ist recht dünn, auch kurz im Stroh geblieben. Von der Somniernng läßt
sich zur Zeit noch wenig sagen, da »ein ausgiebiger Re en Vieles aut
machen kann. Die zeitig bestellteiiRuben leiden stellenweikfe vom Draht-
wurm, die später gelegten feheiubesier ans; man hat sie zu verziehen be-
onnen. Kartoffeln sind gut aufgegangen; vermehrte Nachfrage war nach

s ichter’s Imperator, nnd sind große Quanten davon gele tworden. Ueberall
da, wo säumige Wirthe im vorigen»Jahre den Kampf gegen die Mäuse
aufzunehmen unterlassen hatten, gewahren die Kleefelder kein trostreiches
Bild, und da die Strohvorräthe aufgezehrt, mag der Mangel an Grün-
futter manchem Landwirth viel Kummer bereiten.

 

1- Ans dein Kreise Beuthen O.-S., 3. Juni. sThierschaneiiJ Am
31. Mai fand in Beuthen O.-S., am 1. Juni in Antoniengütte eine
Ruftical-Stnten- nnd Fohlenschau, sowie eine Rinderschau statt, ei der die
für die Kreise Benthen,Tarnowitz, Zabrze unb Kattowitz bewilligten Staats-
prämien in Höhe von 550 Mk. für Pferde und 1200 Mk. für Rinder zur
Vertheilung kamen. Die Betheiligung der kleinen Grundbesitzer war be-
sonders für die Kreise Beuthen unb Tarnowitz eine recht lebhafte. Es
wurden 99 Pferde und 204 Rinder zur Schau estellt. Die Pferdezucht
im Jndnstriebezirk ist keine hervorragende. Die isferde werden hier vorzugs-
weise zum Fortbewegen schwererer Lasten gebraucht, unb ber oecturirenbe
Bauer spannt hänsig sein Fohlen mit dem dritten Jahre in den Laftwagen
daher Knochenfehler bei jungen Pferden meistens zu sinden sind. Tür
Milchvieh unb gute Kühe haben die Grundbesitzer hier mehr Sinn. ie
Aiifzucht schöner Milchkühe wird von den Großgrundbesitzern mit Liebe
nnd Verständniß gepflegt. Wo diese ein gutes Beispiel geben, da folgt
demselben auch der Bauer, und die beiden Rinderschanen zeigten unter
den aufgestellten Kühen vorzüglich schöne Exemplare. In Beuthen waren
auch einige recht gute RustiealsBullen ausgestellt. Von den Dominien hatte
sich nur Bujakow etheiligtund führte 4 Stück von königlichen Hengsten ab-
stammende 1—-4jährige Fohlen vor. Das Ganze hatte der Beuthener
landwirthschaftliche Verein arran irt. Die Prämiirnng geschah durch die
vom Eentralverein erwählten reisrichter, die Herren Gestütsdirector
Rauschning nnd Oekonomierath Lüderssen, unter Mitwirkung von
Vereinsniitgliedern. Ein zahlreiches Publikum besuchte die c.Zhierfchau.

 v-

B. Salaten, 4. Juni. lVerciussitzungJ Jn der Sitzung des hiesigen
Bienenzüchtervereins hielt Gutsbesitzer Banke aus Peterwitz bei Saarau
einen Vortrag über praktische Bewirthschaftnna der Bienen. Redner em-
pfahl behufs guter Ueberwinterung die Vereinigung schwacher Völker, gab
sodann Rathschläge zur Anwendung der Honigschleuder und der Kunst-
wabe und besprach zum Schluß die Aufbewahrung der Honigprodncte. —-
Jii der letzten Versammlung des Rankaner landwirthschaftlichen Vereins,
welche unter Vorsitz des Oberamtmann Schipke-Grnnan in Mörschelwitz
abgehalten wurde, besprach zunächst Gutsbesitzer Scholz (Altenburg) die
wichtigsten Düngemittel zur Herbstbestellnng Sodann hielt Landwirth-
schaftslehrer Otto (Schweidnitz) einen Vortrag über den Pflug nnd seine
Abarten, sowie über dessen Verwendung auf ben verschiedenen Bodenarten.

 

Kleine Wittheilungem

Personalien. Wie wir erfahren, ist am 1. b. M. der berühmte, all-
seitig bekannte Agricultnrchemiker, Geheiiner Hofrath, Professor Dr.
Julius Adolph Stöckhardt in Tharandt gestorben- Priimiirnngen. Auf der vor einigen Tagen stattgefundenen Ansstel-
lung ber OxfordshiresGesellschaft zu Henley on Thanies erhielt Mr. John
Treadwell-Upper Winchendan (in Deutschland nnd Oesterreich durch die
Firma Schütt n. Ahrens-Stettin vertreten) wiederum sämmtliche Preise für
Oxfordshiredowii-Böcke, nämlich: Ersten, zweiten und Extrapreis für alte
Böcke nnd den ersten nnd zweiten Preis für Jährlings-Böcke. Seit meh-
reren Jahren errang obiger Züchter stets alle ersten Preise für Oxfordshire-
downsBöcke auf den jährlichen Ansstellungen der königl. Landwirthschaftss
Gesellschaft nnd der OxfordshiresGesellschaft, den beiden Hauptansstellnngen
Englands. Wie uns die Herren Schütt u. Ahrens mittheilen, erhielten sie
vor Kurzem eine größere Anzahl Böcke aus vorstehender reaommirter
Heerde in Eommission, u. A. einen auf der kgl. landwirthschaftlichen Ans-
stellung zu Shreivsbury im vorigen Jahre prämiirten Bock.

Sirenen von Kunstdünger Der praktische Arzt Dr. Mittenbnrg
in Burgwedel (Prov. Hannover) warnt öffentlich vor dem Strenen von
Kunstdünger mit verletzten oder verwundeten Händen, da sich daraus in
seilner Praxis eine ganze Reihe von Erkrankungen an Blntvergiftung er-
ge en at.

Saatcnstand in Polen. Die trüben Ernteaussichten im Königreich,
welche Anfangs dieses Monats in faft allen Gouvernements obwalteten,
sind nunmehr zum größten Theil geschwunden, da das seitdem eingetretene
warme Wetter nnd die vielen Niederschläge Hoffnnn en zum Besseren
hervorgerufen haben. Der Stand der Winterfaaten hat sich zur allgemeinen
Zufriedenheit gebessert und läßt eine gute Ernte erwarten.
ersten Tagen des Mai stattgefundenen Nachtfröste aben, da die Winter-
saat bei der vorangegangenen kühlen Witterung si noch nicht der Jahres-
zeit entsprechend entwickelt hatte, nur in vereinzelten Fällen und in ver-
schwindend geringem Maße nachtheilig gewirkt. Ueber den Stand der Som-
mernng gehen aus den verschiedenen Gouvernements in gleicher Weise die
befriedigendsten Berichte ein. Die warme, trockene Witterung, welche wir
in den letzt vorange angenen zwei bis drei Wochen hatten, hat, da dies-
seits durchweg nur räftiger Boden unter dem Psluge ist, das Wachsthum
und die Entwickelung der Saaten wie auch der übrigen Agricultnrpflan-
zen in keiner Weise beeinträchtigt. · «

Verkauf von Iagdhunden Der Kronpriuz von Oesterreich hat Be-
fehl gegeben, wegen Anflösnng feiner Jagden feine sämmtlichen Hunde zu
veränßern, nnd sind dieselben mit nur wenigen Ausnahmen sämmtlich für
den Preis von 2850 Mk. in Besitz des Hundezüchters Friedrich aus Zahna,
der jetzt seinen großen Hundepark in Wittenberg eröffnet hat, übergegan-
gen. Die kronprinzlichen Hunde, unter denen sich auch die Lieblings-
begleiter des hohen Jagdherrn, die englischen Pointers ,,Früh« und »Spät«
befinden, bilden eine für Jäger kostbare Sammlung; es sind dabei ver-
treten: lang-s nnd kurzhaarige deutsche Vorstehhnnde, englische und fran-
. ösische Pointers leichten nnd schweren Schlages, Gordon- unb irifche

etter. Die meisten der Hunde sind wiederholt und mit den höchsten
Preisen prämiirt, und fast alle sind den deutschen unb österreichischen
Hundestammbüchern einverleibt.

Zur Erkennung dcr Perlsucht beim Rindvieh. Jii den Verhand-
lungen des ostpreußischeii Eeutralvereins erörtert Herr Beneseld-Qnossen u
A. die «Merkiuale der Tuberenlose und erwähnte hierbei, daß als solches auch
kleine Knoten, welche namentlich in der linken Hungergrnbe sitzen nnd durch
die Haut fühlbar sind, gelten. Jn Folge dessen habe man bei den Störungen
fiir die Heerdbuchgesellschaft auf diese Knoten ein Angenmerk gerichtet nnd
in einem Fall mit solchen Kuötchen behaftete Thiere von der Zucht ans-
geschlossen Der Besitzer dieser Thiere hat nunmehr dieselben schlachten lassen
und die in Rede stehenden Knoten an Prof. Richter unb Prof. Koch (Berlin)
geschickt, welcher letzterer sie für keine Tuberkelknoten erklärte, während ersterer
das Vorhandensein des Tuberkelbaeillus eoiistatireii konnte. Hiernach sind
also diese Knoten durchaus kein sicheres Kennzeichen für die Tubereulose.

Wurst mit Pferdeflcisch versetzt. Eine beinerkensioerthe Entscheidung
hat die fünfte Berufniigsstraskammer des Landgcrichts I in Berlin in zivei
aiialogeii Fällen getroffen. Mehrere Handelsleutc waren vom Schöffengerichte
wegen Nahrungsmittelverfälschiing verurtheilt warben, weil fie mit Pferde-
fleisch verse te Wurst in den Handel gebracht. Jii der Bemfungsiiistanz
machte der 8 ertheidiger geltend, dasz von einer Nahrungsniittelsälschung nur
die Rede sein könne, wenn das untergeschobene Material als zur menschlichen
Nahrung ungeeignet zu betrachten sei, welchesbei Pferdefleisch aber nicht
zutreffe, denn dies sei ein Hanptiiahriuigsniittel nicht nur des armen Mannes,
sondern auch besser Situirte, die vornrtheilsfrei wären, genössen Pserdesleisch
Ein Ges« daß Wurst lediglich ans Rind- und Schweinesleisch bereitet werden
solle, exiftire nicht, ebenso wenig könne man _bem Pferdefleische irgend einen
nachtheiligen Einfluss auf die menschliche Gesundheit nachsagen, und fehlten
somit die Kriterien einer Rahruiigsmittelverfälschung. Der Gerichtshof schloß
sich diesen Anschauungen an, hob bie verurtheilenden Erkenntnisse auf und
sprach die Angeklagieii frei.

Die in den

  



Ein trauriges Zeichen der Zeit. Soweit uns innerhalb der letzten s
8 Tage bekannt geworden, bemerkt die »Landwirthschaftliche c.Ihiergucht“
beabsichtigen gegenwärtig nicht weniger als 17 größere Dominien — die
Zahl wird zuzüglich der uns unbekannt gebliebenen Fälle sicherlich noch
einen erheblichen Zuwachs erhalten —- mit ihrem langjährigen Schäferei-
betrieb wegen der immer tiefer gehenden Wollpreife völlig zu brechen. Es
find die1nachfolgenden Dominien, welche ihre Schafbeftärrde zum Verkan
stellen-1.Dom.Kuezkow bei Pleschen (ca. 800 6.1); 2. Dom. Gründorf
bei Carlsruh O-S. (6500 St.); 3. Dom. Chlewo bei Bukownica bei
Schildberg (520 61.); 4. Dom Walteredorf bei Lahn (374 St.); 5. Dom.
Schlemntin l410 61); 6. Dom. Granowo bei Grätz (ca.150() 61.);
7. Dom. Totis lea. 4000 St.;) 8. Dom. Klenka (ca. 1600 61.); 9. Dom.
Sroczyn in Polen (? St.;) 10. Dom. Wittenhof bei Prenzlau (ca. 890 6t.;)
11. Dom. Wiktorowo bei Kostrzyn (ca. 9000 61.;1 12. Kammergut
Sachsenburg (ca. 300 Stück); 13. Dom. Tarpen, Kreis Guhrau (ca. 870 St.;)

Negretti)1,

Hilfe mirb?

»Zeitschr.d 

 

  

Gar! Körner, Görlitz,
Maschinenfabrik, Eisengiesserei und

Kesselschmiede
liefert in bester Ausführung:

Complete Einrichtungen für Holzstoth stIohstolfs, Pappen-
und Papiertabriken, sowie auch einzelne dazu erforderliche
Specialmaschinen, als Schleifapparate‚ horizontal und ver-
tical, Splitterfanger, Sortirungen neuester Construction,
Raffineure, Pappen- und Papiermaschinen, Kollergänge,
Holländer, ganz aus Eisen, Holz- und Hadernkocher,
Hadernschneider, Kalander, Stoff- und Kolbenpumpen,
Turbinen, Wasserräder, Dampfmaschinen, Dampfkessel,

Transmissionen jeder Art. (250

 

 

   

       

 

    
 

Original--PlnladelpIna-liasemnilher
keine nreringwerthigen Nachahrnungen,

sondern nur echt 1'11ne1ikanische bewiihrte Maschinen

10 l2 l-l 61“

40 50 55 65 Mark.

'l‘Iinmph- l i hinder-
Y llllappstilhle i l‘uln-

V011 Z Mark an Apparate

Croquet- - « siaitthicnr Läg
spiele " lidester (l‘on—

tsklämäålnv « « struction zu bil-

f.l')rv1'ach's. L ligsten Preisen

v. 13 M. an.
Lawn-

.:gennies‚ « «--—.-«?

occias „f...
ctc. billigst. "Z « 1 ”0|16|10-

« ' « -  l Apparate,
l,-- « sit Bade-
/ 1‘. « l . ‘\ :

.-” 1’," »Es-« hs Willlllell,

i‘ in} 1’“. U «
Hängematten , 11i ‚1’ a Balkssmmes

f Kimitteilt Tasche und Haken 000 sichs-Hi l' indess

f. hrwachs. ('200 K0. Tragf.) 5:75 l-« HI i CIOSÜtS
mexikan. ohne Knoten 050 f » «

mBeeE-Einfaästshg., . "'W CMFEY i billtipstethiuts 91...... EIN 1.......
- i etc. in grösster ’ [X

Auswahl. _

Herz G Ehrheh, Breslau,

 

    Pfaffendorf—Liegnitz.
  

pflugs und landwirtlesüztriffltliche Gerücht-Fabrik
en e ug.

 

 

Pflüge für alle BodenartenundCulturzwecke
empfiehlt zu geneigter Beachtung seine hier am 8., 9. und 10. Juni am
hiesigen Maschinenmarkt ausgestellten (1411

Pflügc und Geräthe.
Preiscourante nebst Referenzen gratis und franco.

 

 

Mit demjüngsten HullerMDctmpfer empfingen wir eine arise-se

Anzahl (1412

Prima Erfurhucunn:O311Weltalls-Blicke
aus der auf allen Hauptausstellungen Englands mit den Ersten
und Champion-Preisen prämiirten Heerde des Herrn John

Treadwell auf Upper Winchendon.
Preise sind den heutigen Zeitverhältnissen billigst gestellt.

Schutt de______ilhr_____c__ns‚ Stettin.
sehn-.PridoTaler, Hamburg
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MilchknranstaltiInhaher und Zuchtoiehlieferant,
empfiehlt zu zeitgemiißen Preisen unter Garantie:

Original-Narrn-Vieh
aus angeln, 8reitenburn‚ Holland, Oldenhurg,
Lstfriesland, Wilstermarseh u. Alt-en 1c.

in allen Gattungen mit Gefundheits- u.vUrsprungsattesten

JnBresitauwhrend des Maschinen- und Wollmarlth
in »Galisch Hotel« anwesend.

 

14. Dom. Ogrosen bei Calau (ca. 700 61.);1
Oppeln (ca.7950 61.)

.·Dom·. S
mit ca. 17000 Schafen! Verlangen Reichstag und Regierung noch weitere
Beweise, daß die einst so blühende deutsche Schafsucht mit Riesenschritten
dem Ruin verfallen muß, wenn dem allgemeinen

kuchen mit Ricinussamerr

der Rheinprovinz gekommen.
Poppelsdorf wurden Kühe damit gefüttirt l2 Pfd pon
welche danach starken Durchfall und Fiebr bekamen.

«kaufe ich und bitte um gefällige Anstellungen
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15 Dom.

choffschütz(ra. 900 61.). Jngesammt

Versiidlschte Erdnnszkuchen 111. Stutzer (Poppelsdorf) berichtet in der-
ldw. Ver. f. Jiheiupr. « über eine Verfälschung von Erdnuß-

Die verfiilschten Kuchen waren von der Firma
Dinner u. Co. in Marseille nach Rotterdam geliefert und von dort nach

Jn der akademischen Gutswirthschaft zu
11‘0

Pferd

Zur Saat
oil'erire ich in den keimfähigsten la.-Quali—
täten zu billigsten Preisen:
Luzerno, garantirt seidefrei, 7) bis

85 pl‘t. keimti‘rhig, lnearnatklee, gar-an-
1irt seidetrei, 80 lis 90 pCt. keimfähig,
Weissen Senf, Buchweizen oder
Haidekorn ‚ braun u. silbergrau, Knörich,
langrankigen russischen, Stoppelriiben,
schlesische und bayerische, sowie schottische
Riesen-Turnips ln Sichrer bester Original-
Saat. (1421-0

sämmtliche Saaten sind von der Samen-
Uontrolstarion des Breslauer landwirthschaft-
lichen Vereins auf Reinheit und Keimfähig-
keit untersucht.

Oswald Hühner,
sanlerlllitndluclg,

Breslau, ( ‘hristophoriplatz ö.

Pserde-Auctiou!
Freitag, den 6. August er»

Vormittags 10 Uhr,
soll-in eirca 12 zu Landgestiithwecken sticht
mehr brauchbare Biskhiilcr in der hiesigenI
Jleitbahn unter den irrt Terrnin bekannt 111
machenden Bedingungen gegen gllich baare
Bezahlung in öffentlicher Auction verkauft

 
wcådoeäh den 1. Juni 1886. (1414.-?)

Der Gestilt- Director
 

Lindenhöfcr
/Saat-, Peld— u.
Wiesen-Eggen
anerkannt vorzüglichstes System,

Bölte’s Patenlhaeke,
einspänn» vrllkonlrnenstes Geräth für

Riibettcultur,
Stahl-.liiibenhaudhaeleu 2 Mk»
Handjater u.Hiiusler alä1lz M»
bill. Geräth rtach Art d. P erdehacken.

Paul Lüb
Brei« lan, Kaiser Wilhelmstr.‚601
Probeliescrung und Garantie.
Jieferenzen 11 A. Zuckerfabr. 8115113Ex

Iowa, auf derert ausgedehnten Jiüben=
cornplexen Bdlte-{raten seit Jahren
zurgrößten Zufriedenheit arbeiten.

 

 

Rattenund Mäuse
werden am ficherften vertilgt durch echte
italienische Meerzwichel. (Siehe Jnserat
in 911. 45 dieser ZeitungJ Wegen seiner
großen Wirksamkeit billigstes Mittel. Ver-
sand nicht unter einem Kilo. (548—50
Rohe Zwiebel pro Kilo 1 21111.} inclusive

Diarrhoepulver für Kälber a Dose 75 Pf.,

Praparat Eniballage.

10 Dosen 5 Mk. Reinigungspulver für
Kühe nach dem Kalben ebenso.

Lissai. P. K.Jankowski,
Apotheker.

Rittergutsbes. Schiteidcr-Neugut schreibt-
Sie wollen mir wiederum gegen Nachnahbme
20 Dosen Kälberpulver senden. Auch haben
wir nach Anwendung ihres Rattenpräparats
in einem Stalle allein über 60 todte Ratten
gefunden 1c.

Es werden 100 Stück 4——6-jährige,
gesunde englische Mutterschafe, mit 5
bis 6 Monate Ziel, zu kaufen gesucht.

Offerten an die Exped. d. Ztg. erb.

Schmutzwolle
S. Diamant,

Wolle-Handluna, Breslau.

Dom. Nieder-Sersno bei Bitschin
O.-S. verkauft 12 junge Schnittochsen,
Kuhländer Abstammung (Höhenraee), so-
tvie junge Stiere und Kühe derselben
Raee. (1409

Die Oldenburger Original-Heerde des
Dom. Schmarker- Ellguth bei Stroppen
hat jetzt wieder sprungfähige Bullen,
von importirtem Baterthier gezogen, ab-
zugeben. (1434—5

’ Angelgerätha
Hängematten, Fliegen-
netze f Pferde, Fisch-,
Zagd-, VogelNetzfabrtk
urngeräthe, Raubthier-

fallen, Niederlage der
FüssenerBindfadenfabris
kate z. Originalpreisen.
Vertreten am Breslauer

Maschinenmarkt.
Preisbuch franeo.
Brnno Vogt,

Herrenstraße 17/18.

(206—11
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Füreinen kleinen Amtsbezirk Oberschlesiens
wird ein der poln. Sprache mächt. älterer

 

Amtsseeretiir u. Hofverwalter gesucht. O .
unter A. B. 79 an die Exped der Schle-
sischen Zeitung.  

Czarnowanz bei
16. Dom. Göppersdorf, Kreis Strehlen (ca. 1000 61.

iothschrei nicht schleunigst

 

die Annahme der verfälschten K.uchen Dr. Stutzer bemerkt, daß die Fäl
schung in raffinirter Weise ausgeführt ist, indem die Ricinussamen 311001
durch Schälen von ihren braunen marmorirten Schalen befreit, das Oel
abgepreßt, die Rückstande mit Erdnußkuchen gemischt und nun nochmals
gepreßt worden sind, 11111 dem Fabrikat die richtige Kuchenform zu geben
Die selkuchen von Ricinus sind in hohem Grade giftig und stärker mir
kend, als das ausgepreßte Rieinusöl.

Berichtigung.
In dem Feriilleton ,,Landwirthschaftliche Briefe aus England« ilk

Sir. 43 des »Landwirth« muß es auf S. 258, Sp. 1, Z 11v. o. »Dur-
l)am« statt ,,Dnchant«, Z. 12 u. 17 »Basic Cinder« statt ,,Basiclinder«
und Sp. 3, Z. 12 v. u. ,,Melton« statt ,,-.l·lieltow« heißen.

Verantwortlich für die Redaction: Walter Christian in Breslan

17 Dominien

R

  pf und Tag),
e verweigerten.

sPatent-Ditringerstreuer,
in Hundisburg zur Concurrenz vom 10.———.14 Mai

dieses Jahres mit dem erstnPreis gekriint
O Aus dent Maschinenmarkt in Thätigteit. W

Nur allein zu beziehen durch
Kaiser WlilhellmstnBerthold Hirschfeld, Breslau, «

H. Jaensch, Masrhinensabrik
und Eisengicßerci

in Hauer in Schlcs

Hampel’s
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Für dendiesiahrigctt Maschinenmarkt empfehle einer gütigen Beachtung
meine neu construirten und vorzüglich dauerhaft gebauten 3———4pferd. DampfdreschF
maschinen, alle anderen landwirthichastlichcn Maschinen, getriittfte Wellen 1111 Dampf-

———-

 

drescinuaschineu aller anderen Systeme ic. (1127—x

V V

E. Januscheck, Schwerdmh
empfiehlt ·

für die herannahende 611if0n feine riihmlichst bekannten (1076—x

Grasmiihmasehinen u. Getreidemii
in bekannter solider Ausführung.

Die seit einigert Jahren von mir« gebauten

chirtendemaschineu
kann ich auch zur Anwendung beim Heutrocknen aufs Beste empfehlen.

s Mein illustrirter Katalog isttn neuer Auslageerschienen.

Sicherheit gegen Einbruch.
Born’s verschiebbares Thiir- und Fenster-Gitter

Patent N0. 5570. l «

Innen am Fenster ginge-.
bracht, besteht das liitter
aus zwei Flügeln, welche'
Abends zusammengezogen
und verschlossen, am ’lage; i
hinter der Gardine verborgen «
sind und wenig Platz bean-
spruchen. Die Anbringung
ist überall zu bewerkstelligen.

hmaschinen

 

 

 

  
 

 

Preis exclusive Befestigung
pro Quadrat-Meter Mk.19.     
 

 

   ‘_. Gleichzeitig empfehlen nir: L ‘—_—"J‘

Patent-Zug-Sonnen-Jalousien. Ventilations--Glas-Jalousien‚ Holz- und
Stahlblech-Roll-Jalousien, Holz-Tapete zur Bekleidung feuchter Wände,
Schattendecken für Gewächshäuser. (1410——22
Hamburg-Berliner Jalousie-Fabrik.

Filiale Breslau. Ring No.2.
Is- Auf dem Maschinenmarkt vertreten.“

sz Großen Erfolg
erntete die

neue patentirte tilt 11 g ersehe
Dampsdresehmasehine

5;: durch ihre Leistungen bei den öffentlichen Prüfung-n
.___ --·"- welche von zahlreichen landwirthschaftlichen Vereinen

« · ‘ "”" ' beranftaltet worden waren, sodaß dieselbe in kurzer
Zeit im Jn-und Auslande ganz bedeutende Verbreitung gefunden und sich den besten

uf erworben hat.
Gegen Maschinen engl. Systems die Hälfte des Preises, sowie des Kohlenverbrauchs

dabei dieselbe Leistung. Vorzüge außerdem glätteres Stroh, einfachere Bedienung, be-
quemes und gefahrloses Einlegen, große Dauerhaftigkeit.

Während des Breslauer Maschinenmarktes im Betriebe.

.Illn er,
U“ Altstadt, Stett-en i achsen. «-

pampülkesehrnasehlnen
und Lccomcbilcn

in allen Größen-

sowie alle andercn landwirthsrhastlichen Maschinen
in vorzüglichster Construetion und sorgfältigster Ausführung

Weitgehendste Garantie. —— Billigste Preise.
Giinstigste Zahluugshedingungen.

Vereinigte Fabriken landwirthsehastlieher Maschiueu(1069—x
vormals Epple & Buxbaum, Augsbnrg

Filialc in Breslam
I- Kaiser Wilhelmstrasze dir. 70. «-
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lieber & Gomp.‚
iBiacalu, England.
Filiale Breslau,

Kaiser Wilhelmstr. 11,
otieriren zu bedeutend
ermässigten Preisen:

dhilen und Eisenrahmen-Dreschmasehlne
mit und ohne Selbsteinleger. :

Als unwiderleglichen Beweis t‘iir die Vorzügliehkeit und Haltbarkeit der Eilenrahmen unserer
Dreschmasehinen gehen wir von vielen Zeugnissen tolgende an:

 

  

 

 
3—5)

Weigelsdort', den '22. März 1886.
Die Leistungen der Maschinen waren vollständig befriedigend und sind die selben noch heute (nach l4 Jahren), bei

geringen nöthig gewesenen Reparaturen, den von neu bezogenen Maschinen vollständig gleichzustellen. '
M. Graf del-err- l‘hoss.

 

Herr Oberaxntmann Staroste in Tschauchelwitz bei Rothsiirhen (Reg-Bezirk Breslau) ermächtigt uns, Fol-

gendes zu veröfl'entlichen: · „ » _ ' _ .. ś
Die Vorziiglichkeit des Eisenrahmens muss ich lobend erwahnen, da eine Dresclnnaschine lhrer Constructton uberl3

Jahre bei starker Benutzung (in einem Jahre I500 Dresch-stunden) und häufigem 'l‘ransport gearbeitet hat, ohne dass der
· · t Fehler sich zei te.

gerings e Die Nieten siiid sämmtlich fest und der ganze Rah-men ist ebenso gut wie vor l3 Jahren-.-

llischwitz, per Hundsfeld, Rom-Bez. Breslau, 20. April 1886.
Aut' lhren Wunsch bestätige ich gern, dass ich mit dem vor ca. 15 Jahren erkauften Dainpf-Dreschsatze rechtaufrieden

hin. Besonders möchte ich den Eisenrahmen hervorheben, der, soweit, mir bekannt, sich nur hei lhren Dreschmaschmenwor- »
findet und durch welchen die ganze' Maschine eine grosse Festigkeit erhält. Trotz sehr starker Benutzung wahrend dieser
15 Jahre ist keine Niete im Rahmen locker geworden, noch hat sieh irgend ein Nachgeben desselben gezeigt; das

Mstell ist daher heute noch so gut, wie am Tage des Ankaufs. I-loehachtend Hugo Josephy, Rittergutsbesitzer.

I- Centrifugalpumpen kauf- u. miethweise. Transportable Feldhahnen (System Dolberg).I
  

   

. Paueksch,
Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede. Landsberg a. “.
D- “ « U » Professor Dr. Märcker

Hochrlriisz‘ixcjtlätnnprer. M sggt in _feiueur vortrefflichen HandbucheA der
Patentirt in Deutschland, 0e:terreich‚ Russland etc. ‘Spil‘ittten‘tbrlfatuut (,lll. Auflage 1883) auf Seite

Ueber 300 Ausführungen in 21l2 Satiren. 442 wortlich: _ · _ .. »
Vorzüge der konischen Forqu 1»Ganz besonders · eignet sich fur die

l. GleichuiäszigeAnlveudbarkeit für-Kartoffeln Berarbeitung von Mars der comsche Heusc-
Mais, Korn 2e. Damvser von Pan-engen welcher auch

2. Glclchtuiifzigcr Kochbroccfz ohneweitereAns für diesen Zweck bereits eitle wette Ver-
wendung von Dauipfvertheilungsapparaten breitung gefunden hat und nach
oder Riihrwerkeu cinstiuuuigcm Urtheilc

3. Höchste Ausschlicszung. Die durch die-Ber- _ aller· eachverstiindigen
suchsstation des Vereins der Spiritusfabri- eine noch weitere verdient,
kanteisi in cqicutschland aufgestellte Maisch- uub auf Seite 449.

analr) e crgie t:.. » ‑ »An die·er Stelle ma erwähnt werben,
a) fl‘arioüclmmfdlc. LchEIIUches Gcwlch daß der ILBHCkSCh’iIgC miliidlc Heusc-

der Kartoffeln 1,0970. r„etarfegehalt der . .. . . ; N . . . ... . . » Tau-vier fur d e Juribeitung von MaisKartoffelnli,b O,«i). Bei 24 0/0 eaccharos Lebenso wie übrigens auch für die von Ge-nfei e it die Au« lie un« er·ol«t _ . . . .. . .
gigteiiiif 3039802). nch f3 q T q treibe) schl« bewahrt ist; m Folge

b) Maismaischcm Bei 230.0Eaccharameter= seiner eigenthuinlichenForm soll es gelingen,
anzeige Aufschließung bis auf 3,09%. Bei den Mars in einer kürzerenv Zeit gahr zu
17 U/o Eaccharometeraugcige AUfschließUUg dumpfen als in«anders·geformten Heusc-
bis auf 2,52%. schen Apparaten.

Alle An ra en 2c. aus dem Bereich der Provin Schlesien erledigt das Bureau von H. Paucksch in Breslau,

 

 
 
   

Babiibofftr. 19.
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(Einfadfite Gentrifuge entrahmt 300 Eiter Glattes Stroh, reines sortirtesGetreide, Kaff und Spreu getrennt, leichter Gang mit 4 Pferden

pr. Stunde mit 1/2 Pferdekmft auf 0,03, kostet B. Hoffmann, Strchlcn in Schl»500 Mk., größere Sorte a 800 Mk., leistet .. - ‚ « · .
450 Eiter. CompleteMeiereienunterGarantie. General-Vertreter des Bergedorser Eiienwerkes m Beigcdotf bei Hamburg

für die Provinz Schlesien,
empfiehlt sich zur

Anlage von größeren und kleineren Moltercien
mit Dambfbetricb und Göbclbctricb, complet bis in Betriebsetzung Preiscouraute und Kostenauschliige gratis.

Fimek empfehle (Summen Dampf-chschmaschillcn
kigener Cvnitructiom combiuirte i‚Bierhewrefdimaftbiueu. marktfertiges Getrcide«lieferiid, einfache Govel-Dreschmaschiucn.

I- Vertreten auf dem Breslaner Maschinenmartte.

Den Mslaner Maschinenmartt M
veschiiren mir mit: i Tivmasthckzltslcke

Vorzügifkhcn Breit-Dresihmaichinen, für Maschinen- und Göpel-Betrieb. feiuitc Mqhtuiig,
Zwei-, iinfvitnuigrn und Hand-Dreschmaichineu, neuester Construction. offekikt mit der Bitte um rechtzeitige
Göpelwcrle für 1. 2. 3. 4, Und 6 Pferde- Aufgabe die Herbstbedarfs
Ackcrivalzen in den verschiedensten Systemein . » _ Stofamuubehütte perMorgenroth OS.
Schrotmuhleu für Hand- und Kraftbetriev, als Specialiiiit mit scharibaren Stahl- 1073—x) A. Wunsch.

guszwalzen. » (1278
Hafer- nun Malzquetscheu fur Hand- und Kraftbetrieb.
Hückselmasrhineu mit Vortichtung zum Grünfutterschneiden, für Haiids und Kraftbetrieb.
3- und 4-schaarigc Pflugr. sowie eine Auswahl der gangbarsten Pflüge und Gerücht-.
Stgtlradiätzc für Feld-, Wald- und Gruben-Bahnen in verschiedenen Stiirken und

imensioueii.

Eisenhjittenwerk Tschirndors, Ruder-Schüssen
Gebr. Glöckner.

in neuen und alten Stalluugen
Billigk, bewährte Qictflllftflllbtlitll zum Schutze der Balken und

darüber aufgespeicherter Futtervorrüthe gegen Feuer und Stalldunft,

Beste, billigstc Dächer Ekkälsälcjchzåkid auch an Stelle alter-, därzkäässiger

Feldscheunen n. billige maiiivc, icucriichcrcStamm-kein mit u. o ne Boden- Mit Rücksicht «1Uf.»d«’!1 Vkidrigen tcmd
raum, nach eiflen bewahrt. System, führt aus das Baugefchäft nun samnitlicher laiidiviithscbaftlichei Producte

H. l'. P. Rose
Refereuzen zu Diensten

. verkaufe ich in diesem Jahre meine Bocke
. Kobicr [in Pleß O.-S. zu 103 Mark per Stück. A. Manager.

‚i’l— "iiic'a'c‚'ucrftcllbare E .

Pat.-Lur.-u.Arb.-.Kummete « '
f. j. Pferd u. Geschirr pass., . '
Fug erl» Aufr. verh. Leipz.

." Pat. - stell. - man. = Fabrik.
Leipzig. Jll.Kat.gr. u.fr.

(1296

 

Drahtfcile
ür Danipfvfliige und Transmissionen, Blitz-
ableiter, StuhlsStachel-Zaundraht liefert in
bester Qualität die Drohtikklfllbklk g6——8

Carl Kollmann in Mitwle S.

Shrotishircdotvm
Vollblut-Hee.rde

Denlwitz b. Klopschen i. Schl.
Der Vokkvckkquf beginnt den 6. uni.
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Den geehrten Herren Landwirthen empfehle meine auf deui Maschineniuarkte ;aus-
gestellten, anerkannt leistungsfähigen Pfcügc und gefüllt. [1380

W. Graetz, Peterwilz bei Sauer.

   
 

zur Frühjahrslicferuug 1887 offerirt jedes Quantum billigst

Chili-Salpeter
(228—0

bert Ogrowsky, Breslau,
Couivtoir: Gartenstmsze 3l)e.
 

 

  

Den Herren Jiiterfsseiiteii empfehle ich die von mir er-
suudene, vatcntirte, vielfach vriimitrte,

von Sr. Excelleuz dem Herrn Minister für Landwirthschast 2c.
euivsohlcne

flache Holzeenient-Bcdachiing.
13. Aufträge hierauf bitte ich direct hierher oder an meine
H ·« Id« . ' O O-e-«,«»jz»iiiiee Filiale, Bresliiu, Tauentzienstraize 65,

Jedes Faß aus meiner gelangen zu lassen. (1312
Fabrik ist mit oben- Mit Kostenanschlügen und Auleitungen stehe ich gern
stehender Schutzmarke zu Diensten.

versehen. Hirfchberg in Schlesien

Gar! Samuel Haeusler,
» Rental. Hoflteferant.

Maschinenmarkt als Aussteller nicht vertreten.

Mein diesjähriger Transport ganz vorzüglicher
ein- und zweijähriger Bullen, aus den besten Heerden
in Holland, Ostsriesland, Oldeuburg u. der Winter-
marich angekauft, wird am 22. Mai cr. in Breslau,

. .;;;-;·, Schwertstrafze 7, im sog. alten Viehkruge, eintreffen;
M. « ich empfehle dieselben zum Ankan und nehme daselbst

Aufträge auf alle Rindviehgattungen der oben genannten

 

.- Auf dem diesjiihrigen

 

Racen entgegen, reelle und billige Bedienung zusichernd. (1232—x
eer ' s« · l .L m sssess III K. G. llüst._
Aus meinem Verlag bringe ich in empfehlende Erinnerung: (22

Graf Einsiedel: Gedankenzetiel zur Ausübung des engl. Hufbeschlages 7. Aufl.-
Mit 5 lith. Tafeln. 3 Mk.

E. Walter: lieber Erkennung des Alters beim Pferd. Mit 4 lith. Tafeln.
4. Aufl. 1 Mk.

ilite Der Hufschmied. Mit 66 Holzschnitten. 4. Aufl. Gebd. 1,20 Mk.
dito Kurier Unterricht über Ausführung des deutschen Hufbeschlages. Mit

13 Holzschii. 2. Aufl. 20 Pf.
dito Landw. Thiei«heilkunde. Fiir landw. Schulen und zum Selbststudium

der Landivirthe. 2. Aufl. Mit 169 Holzschn. 4 Mk» geb. 4,75 Mk.

Eduard Bh’üls Buchhandlung, Banden

Fischer a Spiegel, "
Neue Schweiduifzerstraße 17,

offerireiifraueo jeder Bahiistation zu den billigsten Preisen:
gedamptte u. aufgeschlossene Knochenmehle,
Superphosphate, Chili-Salpeter per Herbst n.

Frühjahr.
Ferner sämmtliche Futtcrariitel, als: (1356

Baumwollsaatkuchen und -Meh|‚ Erdnusskuchen und -Mehl, Lein-
und Rapskuchen, sowie alle Mühlenf‘abrikate etc. etc. «

Locomobilen
und Dresehmaschinen,

3', 5-, und 8pferd., zu wesentlich reducirteu Preisen, wegen Betriebsveränderung

Priedr. Priedländer, Raiiliar

  

 

3)

  

Brief-lauer Züascljinenmarlit
Columbia :C)euwender, Getrcide-Necheu, comb. Wieseneggeii, eiserne

Arbeitswagen (neu), Latrinen-Pumvcu (für AbfuhriAnliigeni, Drills, Psliige und
Gerathe von Rad. Sack in Plagivitz, Trieurs (Meyer) 2c. empfiehlt (3

Priedr. Priedländer, Raiibor.

Dampsdresilimaschineu und Loromobilen
unter jeder Garantie und in allen Grbfzew sowie alle anderen

.- » « laiidwirthschaftlichen Maschinen in borzüglicher Couftruction und
esseer bester Ausführung, ferner Centrifugalvumveu, 3, 4, 5 und 6«,
' «««-«" ‚ ‚ empfiehlt · « (1348

-—- ’ff‘t- .. Die Fabrik landwirthfchastlicher Maschinen

· P.
Vertreten am diesjährigen Maschinenmarkt 8., 9. und 10. Juni.

Mode], Kaiser Wilhelmstraße 36.

RcscrbETTheile
zu Dampfdreschsätzen voii Rustoii-Proetor in Llncoln England sind nur« allein genau
assend zu beziehen durch den alleinigen Vertreter genannter Fabrik für Schleifen und Posen

erthold Hirschfeld, Breslau, Kais. Wilhelmstr.19.
Ämand I(liegel9 täreelau,

Berlinerstrasze 22a,

Fabrik für Dampsiesscl-Armaturen und Gießerei
Specialität: Fabrikation sitmmtlicher Armatnreu in Eisen und Messing»fiir Maschinen
und Damvstefsel, Breniierei:Avvai-atc, Brauereien, Zucker-« und Starkcfabrtken 2i.,

sowie der hierher gehörigen anben für baute und Maschinenbetrieb

ReisMatur = 953600110". itäiud‘ää’ältf'ü6:3,".„Säg‘ä’i'ää‘äl‘hläät,„33325.2:
Erneuerung von Lagerschaalen, Stovfbuchseu 2c.

A i3 in weitläufig. fit W ll (1372—5
zum usgie en. —- e re c e cu-

Lagclmcmll Riemscheiben
. »»,«. .. _

its-« Zuchtvieh-Auctiou.
Zu der am ll. lJuni a. c.‚ Vorm. ll llbr, stattfindeuden IX. Auetionstellt das

Domtnlum Rackscnntz, Kreis älteumartt, aus seiner durch vorzüglichen Milcherltag
ausgezeichneten, mehrfach prüuiiirten Holliinder-Heerde 12 eau; theils hochtrogmde
Kalben. theils bereits abgckalbte junge Kühe und 8 svruugfakige Bullen, schwarz-
iind weißgefleckt, silbergrau und du:ikelgraii, sowie 3 rothbuutc et lckc zum Verkauf. —-
Auf bezügliche Aiifragen ertheilt nähere Auskunft . (1222

Die Guts-Vermaltuuii:j Wiii tler. ,

ll. Linnaei-» Wangensabriif
Breslau,Friede-Wilhelmstr.66

- empfiehlt Deeiiiialwaagen Viehwaagen, Centesimalwaa-
Egem raiiigeivichtswaagen in allen Größen und Coustrucs
:;,E;:;—":-ftioiieii, eiserne und Tisiessinggewichte Reparaturen Am
7‘"— Masaiiueiimarkt vertreten, nahe am Theater. [24l
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Neueste Kleereibe-mainCPZezregge;Yeinigungs-Maschine

aus dem diesjährigen Maschinenniarkte ausgestellt.
Prosveete und Preise gratis und stauen

Ueber die Vorzüglichkeit der Maschine nachstehend einige Feugnissm
Der Gnadenfelder DJlaschinenfabrik bestütige ich gern, da auf meinem Gute Silber-

kopf ihre neue Kleereibe- und Getreide-ReinigungssMaschine, betrieben durch eine 8pferd.
Locomobile bei 21/2 Atm. Ueberdruck in 31/2 Tagen 61 Fuhren Rothklee ausgerieben hat,
ohne auch nur im Geringsten die Körner zu beschiidigen, und spreche ich Jhnen hiermit
meine volle Zufriedenheit mit dieser Leistung aus. (1399

Silberkopf, Kr. Ratibor, Mai 1886. Baron von Eickstedt.

 

Fürstl. Lichiivtvskl1’sche General-Direction.
Hiermit bescheinige ich gern, daß der von· der Gnadenfelder Maschinenfabrik in diesem

Frühjahre auf hiesiger Herrschaft in Thiitigkeit gewesene Kleereiber (Patent Rohowskly
sich vorzüglich bewährt hat; besonders ist die Reinheit des Drusches und Unbeschädigung
der Körner hervorzuheben. Auch ist dieser zum Entgrannen von Gerste und Enthülsen
von Weizen sehr gut zu verwenden und nehme ich gläm Gelegenheit, diesen einfachen und
praktischen Kleerei er meinen Fachgenossen auf das iirmste zu empfehlen.

Hilvetihof, Kr. Ratibor, 25. Mai 1886. Reiche], General-Director

Jm Februar d. J. wurde mir durch die Gnadenfelder Maschinenfabrik der Kleereiber
(Patent Mahoms-km zur Verfügung gestellt und rieb ich damit meine gesamnite Rothklee-
Ernte —- 90 Faden-— aus. — Der Kleereiber arbeitet sehr gut, läßt keine Körner in den
Hülsen und war die Arbeitsleistung stündlich etwa die Hülsen von 11/2 Fuder Samenklee.
Bis jetzt habe ich noch keinen Kleereiber arbeiten sehen, der gleiche Resultate bei geringer
Kraft —- 4pferd. Dampfmaschine —— geliefert hatte. Eben so gut bewährte sich die Maschine
als Entgraniter von Gerste und Putzer von Weizen, dem noch viele Hülsen anhaften.

Dom. Lenschütz bei Gnadenfeld, Mai 1886. E. Janetzki.

Gar! Müller, Schmiedemeister, Hassssxsngskesszkakt
Bitte die geehrten Herr-
schaften um gütige Be-
achtung meiner auf dem

Maschinenmarkt in
Breslaou ausgestellten
vier-zoll. drängen,

Schalpflu e,
Nornialp iige

ś unb verbesserte
Kartoffelbehanslen
Bestellungen werden ge-
wissenhaft und pünktlich

ausgeführt.

(1324)

 

       

  

 

  

   

verdienst-

volle

Leistungen. '

 

Prämiirt zu Neuniarkt 1884.
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Zum Breslaue J
empfiehlt

die Fabrik laudwirthschastlicher Maschinen

Gross G 00.. oEntritzseh bei Leipzig,
Vertreter: Willi. Boeso, Breslau, Friedrichstr. 92,
U Drillmaschineu, M

mit selbstthütigeni, sich senkrecht einstellendem Saatkasten (Neu!),

Ackcrmalzcn mit neuem Gestell,

hacke’s n e u e Wieseueggel
Macke’s Universal-Aekereggel

sowie 1eftiige, tiriinuuer u. f. w.

CL-
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(Alleinfabrikation),  
 

 

   

 

mit 4Is2020 bei bald beginnendcr Amortisation
werden gutgelegene Hausgrundstücke in Breslau und große Landgüter. Ohne
Amortisation mit 41/8—41/,0‚*„‚ fest 10 Jahre. Erstes Rangrecht: keine
Vermittelungsgebühren. (14 1 9—2

ßreelau, Albrechtsstraße 30, I.
' Julius Krebs,

Siiinigl. Commissionsrath und Generalagent
der Deutschen Grunderedit-Bauk.  

290 —————-

Philipp
Baunach,

" Fabrik
eiserner

R Pumpwerle
Lissa i. P.

Auf dem Breslauer

Maschinenniarkt

vorn rechts vom

(Eingang.

ollblut-
Ober-Rengersdorf
bei Göttin

Der Verkauf von starken, sprungfähigen
Jährlings-Böcken hat zu zeitgemäßen

Wispj-e»egeeoeek_» „(153.34 fes
sis Sensenschärfer

— Is« net. Gr. vollkommen-
sie: Ersatz für Sonnen-
dunkelnversende frnnco

  
   

 

N

animhiredomn-B
beerde

  
  

einzeino Munteretucke für J- 1.60, 5 Stück
(03.05.-1 10 Stuck fault 9.—5 Ist-satz-

messe: 20 d gegen Nacht: -
0. Spengler, trennenden, sag-, Bnpr. -

__ Rothbnchene — Radfelgenf
in jeder gangbaren Dimension, vollkommen
trockener und schöner Beschaffenheit, giebt
jedes beliebige Quantuniziibilligsten Preisen
ab, für Bahnhof Ziegenhals O.-S. (6——7

Forstvertvaltuug E·iidersdors,
per Schönwalde, Kr. Neisse.

Trockne Räder
liefern wir seit 11 Jahren ·als Specialitüt
unb offeriren dieselben zu ermäßigten Preisen.

Thielemann & Kirst,
Dauivsstelluiacherei, Gr.-Glogau.

WAm -M»aschin»enmarktvertreten.7 _ (1238:3

 

  

Eiserne Jauchepnmpen,
5000—7000 Liter per Stunde,

Strick mit'm, 23, »

Sandererti;etler‚„.i‘.‘.‘.‘t‘.f.f.f:.,
Pferdescheeren, Fäska Zåäkkkkäiäj

Stück Mk. 6,

empfiehlt (1402

E. E. K001], Meiszety Sachsen. t:

3450 Meter transpor-
tablcr Bahn W fähiger“
gebrannten, jedoch vollkouinien

betriebsfiihigen Zu-
stande mit Wagen und Weichen zu ver-
miethen oder zu verkaufen. Jm Ganzen
oder getheilt.
die (irren. d. Ztg. ;(1406—7

ziturbelwelken
zu Tampf -Dreschmaschinen aller

Systeme
liefert in sauberster Ausführung und zu
civilen Preisen die 83
Gnadeufelder Masehlnenfabrrk

und Eisengiesserei

_ in Gnadenield O.-S.

Wegen Pachtabgabe der Küniglicheu
Domiiue Czariiowaiiz,

nahe bei Oppeln, soll » .

Dienstag, den lo. Juni cr.,
von sruh 9 Uhr ab,

sämmtliches lebendes Inventar-
2 elegaiite Wageupferdc,

32 tlitternferee,
7 Fohleu,
2 Bnlleu,

34 Kühe,
7 tra eude Staunen,

24 St ck Jnngvieh, 1—2 Jahre alt,

 

 

 

(1417—8

15 » «««ugochseu, .
900 „ *djafe;

Mittwoch, den 16. Juni cr.,
von 9 Uhr srnh ab,

sämmtliche-s todtes Inventar:
Göveldrcschmaschiucu, Breitsäe-
maschinen, tliefertnagen, Ackerge-
riith, Pferde- und Ochseiigeschirre,
sowie verschiedenes anderes Wirth-
schastsgeriith, 1 balbgebedter, ein
offener Wagen, l Schlitten 2e.

meiftbietenb verkauft werben.
Auguste Beyer.
 

Beabsichtige ni. Gui, eirca 500 Morg»
2,5 Kiloiutin von Kreis-, Bahn u. Gomi-
sonstadt entfernt, zum festen Preise von
600Mk. vro Morgen sofort zu verlaufen.
Griindst.-R.-Ertra circa 4000 Mk» Ge-
bäudevers circa 00 000 am. — Gefl.
etuftaeni anfragen unter M. 440 an
Bis-il Kabath. ‘Breelan. CuklssiU 28. (x

l

Offerten unter S. 10 an _

0sear Jagode.
Kupfersehmlederel und Verzmn-Anstalt,

Breslau, Altbllsserstrnsse No 16,
Lager von kupt‘ernen Haus- und Kuchen-Geräthen.

Fabrikation: eelnpleter Einrichtungen l'ilr Zuckersiedereien,
Bran- Innl Brennereien.

Alle vorkommenden Reparaturen werden in meiner Werkstatt sofort gediegen und
dauerhaft. hei billigsten Preisen ausgeführt.

Ferner empfehle ich mein gross-es und jederzeit gut assortirtes Lager von:
Kupf. Badeöfen, 10, 11, 12. 13 und 14" Durchmesser,

- Badecylinder, mit aufgelötheter und aufgeschraubter Decke, mit und ohne
Ahtlusshahn, 1'2, 13, 14, 15, 16” Durchmesser.
Ofenwannen, in den verschiedensten Grinsen, mit nnd ohne Ahtiusshahn.
Ofentöpfe, von 10——80 Liter inhalt.
Waschkessel, von 15—600 Liter Inhalt.
vol-räubng
Schwüllapparate für Büchereien in den verschiedensten (irössen.
Backofenrohre und Backofenrohrstürzen in allen Dimensionen.

Mit Preisen-Schlägen stehe umgehend zu Diensten.

(2418
(Dieselben sind in allen Kupferstärken

 

 

 

Gurt-ou Smith (ß 00.,
Buckau --Magdeburg.

Speeialitiit der Fabrik seit 1861.
//(1'

     
— i-

Loeomobilen,

Dampf-

Drehb-

Maschinen

 

sz Qf—  h Stroh-
15:!" Elebatoren-

‘  Patent-
Selbstspeise·--
Apparate

(1221——4

   

:. ‚g -' ‚a:.2 .
Weitgelieudste Garantie.

Ramme, Atteste 2e. gratis und sraueo.

Tandem Gompound Locomebilen,
ebenso einfach und nicht höher ini sreife' wie gewöhnliche Loeomobilen, auf englischemT
oder ausziehbarem Kessel bei 25 bis 33 pCt. Kohlenersparniß, empfehlen

Garrett Smlth de 00.,
« Filiale Breslan, Gräbschnerstrasze 98I100.

Berthold
Hirschfeld,

Brcslan, KaiserWilheluistin19,
empfiehlt

Husten, Proetor
-——-—--—--———-s———-— .- - de Gomp.’s

Locomobilen und Dauivfdresehniaschinen
9:011‘ die patentirte Sü‘ito‘fidie Dampfdteschmafchiue mit Exceiitcr-Aiitrieb.

O Keine Kurbelwellen. Fortfall von 12 Lagern Leichterer Gang. Ersparniß
an Oel. Alle zu ülenden Theile iviihrend des Betriebs leicht zugänglich (1281-—x

220 erste Preise. lieber 17500 Maschineii verkauft. Jllustrirte Prospecte gratis
und franco.

Maschinenmarkt Breslan
werden auch dieses Jahr mit ”einem Sortiment Häckselmaschineu neuester Cvustruction
beschicken und bitten um gütige Beachtung (1306

Redeweise«-s Gebr. scheuen-, Maschitteufuvrik«in Sachsen.

Für Hypotheken
in größeren Abschnitten, haftend auf Rittergüterm auch nach der Landschaft, Rustieal-
Hüter". auf Breslauek gUt gelegenen Hausgrundstückekn haben wir, bei längerer Un-
kiindbarkeit und unter eoiilanteii Bedingungen (41j4—4 pCt. Zinsen) Verwendung und
erbitten Ofserten [1379
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  i  d. de Bm. Gradenwitz, Breslau,
thauerstraße Nr. 1, 1. Etage.

  

Wegen Pachtab abe Sämmtl. Gartenwerkzeugi
soll Dienstag, den 22., unb? ittwoch, empfiehlt als Specialität in vorzügliches
den 23. Juni, von ca. 91/2 Uhr ab,
sämmtliches lebendes und todtes Inventar
der Rittergüter Nieder iWittgendorf und
Groß-Tschirbsdorf bei Haynau auf dem
Gutshofe zu NiederiWittgendorf verkauft
werben.
Es kommen zum Verkauf:
17 Pferde,
3 Bullen,
75 Kühe und tragende Kalben,
26 Zugochsen.
'26 größeres Jungvieh,
500 Schafe, größtentheils mit Southdown-

Race durchge üchtet,
2 Göpelsiedemaichinem 2 Drillmaschinen,

Düngerstreuer, Pferderechen, Trieur, Deci-
mal- und Viehwaagen, Rapstücher, 25 Pflüge,
18 Acker- und Kastenwagen, verschiedene Stall-
utensilien und anderes Ackergerüth u. mehrere
Kutschenwagen, sowie auch ein achtpferdei
kräftiger Danipfdreschapparat.

Sehefller.

Gntsberparhtnng
Das zur Herrschaft Tillowitz O,-«S.,

dicht an zwei im Bau begriffenen Bahn-
höfen belegene, 180 Hektar große

Ritter-tut Seisersdors
soll am 1. Juli e. verpachtet werdrn.

Neflectanten wollen sich an den Un-
terzeichneten wenden. s1383-—5

Tillowitz, 31. Mai 1886.
von Gaertner,

  Director u. Generalbevollniächtigter.

(1340—x l

 

Qualitüt unter Garantie die Stahlwaaren-
fabrik von Oskar Butter, Bautzen

Maschinenmarkt Breslau. l?
———-—-————--

Stellen-Angebote. I

Dom. Poln.-Weikhsel
per Pieß O.-S.

sticht zum Antritt am 1. Juli einen tüchtigen-
energischen, ültersn Wirthichaftsbcamten
polnisch sprechend und gute Handschrift Be-
dingung. Gehalt incl. Wafchegeld 360 Mk-
Zeugnißabschriften. die nicht zurückgeschiat
werden, sind zu richten an

Gutspiichtcr A. Kühn.
Freiniarken verbeten. (1416

Ein gebildeten junger Landmirili ausL
guter Familie, der wenigstens 6 Jahre beim
pyach ist, bewundert und zuverlässig im Buchi
führen, findet zu Johanni d. J. auf br'
S‘r’gl. Donnine Pronzendorfsbei Steinau Wiss
Anstellung (1-—3 ·
Bewerber wollen einen kurzen Lebenslans

und Zeugnißabschriften, die nicht zurückge-
schickt werden, baldigst an mich einfenben.

Trebnitz in Schles., 6. Juni 1886.
Wermelskirch.

Hauptmann a. O.Eld Domiinenpiichter.,,
{für 930111. 2112111111, .S‘Cr. Gofel, wird zum

1. Juli oder sofort ein verheir» tüchtigen

polnisch sprechender Beamter gesucht. Ent-

pfehlungen an Freiherrn von Neunun-
Lohnau, Sieg-Bei. Oppeln, —-

Druct u. Verlag von W. GJi or n in VrecslUU

  

  


